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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Juli 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
mine Abonnement unferes Blattes. Der Pränu⸗ 
Co Dee für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
auswärts 0 ſberrägt für Krakau 4 fl. 20 Ner. für 
Ner. Abonnt Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Krakau mit ! auf einzelne Monate werden für 


1 ü 
75 Nkr. Ën, 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 


$ Beſtellungen ſind fü R 1 
d ungen ür Krakau bei der unterzeich⸗ 
legenen D baten, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
8 oſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 
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Gage nb eim 
2 % Beie eneral⸗Konſul in Rio Janeiro 
k. k. Kreisgerichtsrath Nikolaus Gin: 
dieſes Ordens, der Muſeums⸗Direktor Dr. 
état eg und der Trieſter Gemeinderath Dr. 
oer Cent Bean ZC . cet Sa o Dag 
feffor Dr. Friedrich Stein io eee 


Tepliß den Dale e 

Orden vi nigl. Preußiſchen Rothen Adler⸗ 
e éi me 1d der k. k. ried Aen Prokop Freiherr 
Bonet das e E rn Ba 
Ordens, der Badearzt Dr, Ludwig ES Zeg — 


terkreu des königl. Hannover'ſchen Guelphen⸗Ordens wi 
Felix Sch Ze in Venedig den fait. TS Sanıt Ele: 
nislaug- Orden dritter Klaſſe, der Großhändler und großherzoglich 
Heſſiſche General⸗Konſul in Wien, Friedrich Schey Edler von 
Koromla das Komtburkreuz zweiter Kiaſſe des gel: ug 
eſiſchen Ordens Philipp's des Großmüthigen, der Maler Bak: 
wig Libaty in Wien die königl. Hannover 'ſche goldene Ehren⸗ 
meaille für Kunst und Wiſſenſchaft, der Archivs⸗Direktor Joſeph 
2 ert in Prag die am grünen Bande zu tragende herzoglich 

achſen.Coburg'ſche Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft anneh⸗ 
— e tragen und der Wagenfabrikant Jakob Hie in Wien 
ten Gi eines tönigl. Schwedischen Hof Wagenfabrifanten füh⸗ 

Se. k. k. Apoſto it Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung dem 2. Ca E ersten Mundkoche, Ge⸗ 
10 eer in Innerfennung feiner vieljährigen belobten Dienſt⸗ 
— goldene Verdfenſtkreuz allergnädigſt zu verleihen 


Se. k. k. Apoſtoliſche M ö 
d ajeſtät ier höchſter Ent⸗ 
Kim vom 20. J J. e gie Domkapitel die 
ung des Domherrn Martin Marfovits in das Stallum 
Geste heren Alexrius Grome 40 
13 
tular⸗Probſt, Vice ⸗Archidiakon, Don run e 
kay zum wirklichen, dann den Blce,Archtdlafon — — An⸗ 


dreag Klufowezfy zum Chrendo 
wil eigene zu — A genannten Kathe⸗ 
e. k. k. oſtol H 
ſchließung vom 16 Gei Lo dd dem dt Allerhöchſter Ent ⸗ 
Colocza die Vorrückung des Domherrn Marten Aitanfapitel von 
in das Stallum des Canonicus des m laſſanovich 
Joſeph Koväcs in das Stallum des omherrn Joſeph 
des, des Domherrn Anton Barakovics in das 2 Pauli de 
tchidiaconus Cathedralis, und des Domherrn a r des 
nevich in das Stallum des Archidiaconns Baesſensie u Ant- 
denen und gleichzeitig zu Domherren an dem genannten "ong 
R Profeſſor der Theologie und Titular⸗Hoffaplan Dr. "Sp; R 
ubingky und den erzbiſchöflichen Ordinariats⸗ Sekretär chae 


dich en teiger, und zwar den erſteren mit der Sebaa 


Sep, 
r Verleihung der Schulen ⸗Oberaufſehersſtelle in 2 
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Der Juſtizmint 

zminiſter hat den Komitatsgerichtsrath zu Zala⸗ 
aalen Tag V debe über fein Ansuchen Kies: 
hien Manges unn „ gerchle zu Gage nr mm 


Michtamtlicher Theil. 


De eat bekan, 3. Juli. 
die Badener So bringt einen Leitartikel über 


a 1 8 und deren 2 1 7 5 
in welchem ſie / er deutſchen Verhältniſſe, 
. Surerſicht "e baldige Zu⸗ 


ſtandekommen einer ion V N 
jedoch in einem und beste A ausfpricht, Sie erklärt 
ßens Seite kein Schritt zur Zi ker daß von Preu⸗ 


werden. „Preußen“, fagt die e Se werde gethan 
voller Entſchiedenheit auf ‚einer GZ NN „beharrt mit 
auf feiner deutſchen Politik. Es we", bro dës, 
dieſe der Richtung zum Opfer zu Wer véi 


ber von einzelnen feiner Bundesgenoſſen innegehalten 
wurde. So wenig Preußen der Integrität Deutſch⸗ 
lands zu Gunſten ſeiner beſonderen Intereſſen Etwas 
zu vergeben gedenkt, ſo wenig iſt es gemeint, einem 
leichteren Einverftändniffe zu Liebe in die alte Bundes⸗ 
politik einzulenken und damit die ſittliche und politiſche 
Entwickelung des deutſchen Volkes zu hemmen und zu 
gefährden. Preußen will das völkerrechtliche 
Band des deutſchen Bundes nach keiner Seite hin er⸗ 
ſchüttern — aber die ſtaatsrechtlichen Befugniſſe, 
welche der Bundestag zum Schaden der deutſchen Für⸗ 
ſten und Völker in Anſpruch genommen hat, wird 
Preußen niemals wieder anerkennen. Es wird ſeine 
Stellung in der heſſiſchen und in der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Frage nicht aufgeben; es wird danach trachten, 
die Kriegsverfaſſung des Bundes, durch welche entwe⸗ 
der die kriegeriſche Action Deutſchlands oder dieſe Ver⸗ 
faſſung ſelbſt zu einer Täuſchung wird, auf natürlichere 
Grundlagen zu baſiren. Es wird weder den nationa⸗ 
len Beſtrebungen des deutſchen Volks entgegentreten 
noch den conftitutionellen und nationalen Character 
feiner eigenen Regierung aufgeben. Das ift in Ba: 
den unzweideutig erklart worden.“ Wir wollen nicht 
unterſuchen, inwiefern auf ſolchen Grundlagen eine 
Einigung moglich, nur bemerken wollen wir, daß die 
Auslaſſung der Preuß. Ztg. nicht den Sinn der ver⸗ 
föhnlichen und weiſen Worte wiedergibt, die der Prinz⸗ 
Regent in Baden geſprochen und daß es vollkommen 
berechtigt iſt, zwiſchen dem Treiben gewiſſer Scrib⸗ 
ler und der Regierung zu unterſcheiden. Es giebt, 
ſchreibt hierüber ein liberales Bairiſches Blatt, der 
„Nürnberger Correſpondent“, eine Partei in Preu⸗ 
ßen, die, in ihren unterſten Ausläufern in gewiſſen 
Hoſpitanten des Preßbureau's wurzelnd, in ihren 
hoͤchſten Spitzen aber vielleicht in einflußreichere Regio⸗ 
nen hineinragend, der Regierung des Prinzen⸗Re⸗ 
genten bei jedem entgegenkommenden und verſöhnli⸗ 
chen Schritt, den ſie ihren Deutſchen Bundesgenoſſen 
entgegenthut, in die Speichen fällt und als Hemm⸗ 
ſchuh ſich an die Ferſen heftet. Es iſt dieſelbe Partei, 
die, als vor mehreren Wochen der König von Sachſen 
nach Berlin kam, ſofort in der Preſſe verkündete, es 
könne ſich bei dieſem Beſuch nicht um die Anbahnung 
eines Bündniſſes mit Oeſterreich handeln, weil von ei: 
nem ſolchen Bündniß nicht die Rede ſein dürfe; — 
dieſelbe Partei, die, als der Prinz⸗Regent in feiner 
Thronrede die hochherzigen Worte von der „Wahrung 
der Rechte Anderer“ ſprach, ihnen die Spitze dadurch 
abzubrechen ſuchte, daß fie mit ſophiſtiſcher Deutelei 
aus einander ſetzte, wasmaßen dieſe Worte ſich nur 
auf Schleswig⸗Holſtein und Kurheſſen beziehen könn⸗ 
ten; — dieſelbe Partei, die, als kürzlich die Badener 
uſammenkunft auf die Bahn gebracht wurde, jede 
Einigung Preußens mit den Mittelftaaten für verwerf⸗ 
lich und verderblich erklärte, dafern ſie nicht auf der 
Grundlage der unverfälſchten Eiſenacher Artikel (Na⸗ 
tionalverein) abgeſchloſſen werde. Dieſe Partei, die 
von keiner Einigung Preußens mit Oeſterreich und dem 
übrigen Deutſchland, ſondern nur von einer Ausſchlie⸗ 
ßung des einen und einer Beugung des andern unter 
Preußen wiſſen will, hat auch jegt wieder die Badener 
Zuſammenkunft in ihrem Intereſſe auszubeuten geſucht, 
indem fie, durch den Teſegraphen den erſten Eindruck 
auf die öffentliche Meinung geſchickt in Beſchlag neh⸗ 
mend, bei den Einen das Gefühl der Enttäuschung, 
bei den Andern das einer ſiegesbewußten Präponde: 
ranz, bei Beiden die Empfindungen des Mißtrauens 
und der Abneigung zu erwecken ſuchte. 
Der „Donau⸗3.“ wird aus Paris vom 26. v. M. 
geſchrieben: Man fängt hier an, die Badenet Zuſam⸗ 
menkunft als eine Schlappe der kafſerlichen Politik an? 
zuſehen. Es gehen allerlei fatale Gerüchte über Ber: 
ändigungen zwiſchen Regierungen des deutſchen Bun⸗ 
es. Dieſem Umſtande ſchreibt man die üble Laune 
fin in welcher ſich derſelbe ſeit mehreren Tagen be⸗ 
eg Vielleicht wird, weil die deutſche Frage ver 
HIR, die orientaliſche Frage deſto schneller aufs Ta⸗ 
1775 Zen, (Lord Palmerſton, der „alte Cupido,“ 
vw ber diefes Fiasco des 2. Decembets He ſcherz⸗ 
hafte Aeußerung; es erinnere ihn an jenen von Selbſt⸗ 
vertrauen erfüngen „Damentödter“ (ladies killer, d. h. 
unwidorſtehlichen homme A bonnes fortunes), der zur 
ſicher erhofften Schaferſtunde die Treppe hinaufſpringt, 
aber, indem die Thüre auffliegt, feine Angebetene im 
Schooß ihrer Zomm, findet, umgeben von Agnaten 
und Cognaten bis zum fünften Grad!) 
Nach einem Pariſer Schreiben der „K. 3.“ wird 
die Confe renz in der ſchweizeriſch⸗ſavoyiſchen 
Angelegenheit allem Anſcheine nach zu Stande kom⸗ 


men, aber erſt, nachdem die eben bezüglich der neuen 
Abgränzung zwiſchen Frankreich und Sardinien abge⸗ 
ſchloſſene Convention ihre Ausführung erhalten haben 
wird. Die Gränzbeſtimmungs⸗Commiſſare werden ſich 
am 12. Juli an Ort und Stelle zuſammenfinden. 

Es beſtätigt ſich vollkommen, daß England der 
Einberufung einer Conferenz der Großmächte zur Re⸗ 
gelung der ſavopiſchen Annexionsfrage das Wort re: 
det, und zwar in Folge des jüngſten Circularſchreibens 
welches Hr. v. Thouvenel an die Pacifcenten der 
Wiener Schlußacte gerichtet hat. Die britiſchen Re⸗ 
präſentanten in Wien, Berlin und St. Petersburg 
ſind bereits dahin inſtruirt worden die nordiſchen 
Großmächte zu der gleichen Anſicht zu gewinnen. Nicht 
als ob England die geringſte Hoffnung hätte von 
Louis Napoleon zufriedenſtellende Conceſſionen mittelft 
dieſer Conferenz zu erwirken. Aber es handelt ſich 
offenbar darum für das Whigminiſterium einen Aus⸗ 
weg zu finden, durch welchen es, dem Parlament ge⸗ 

enüber, der ſchweren Verantwertlichkeit entgehen 
Önnte, die durch das vollkommene Mißlingen der bis⸗ 
herigen Beſtrebungen des Lord John Ruſſell auf das 
geſammte Cabinet zurückfallen würde. Ein ſolcher 
Ausweg beſtände darin die Annexion von Savoyen an 
Frankreich als eine offene Frage zu belaſſen, wobei 
die Paciſenten der Wiener Schlußacte unterdeſſen die 
Erklärung Frankreichs „die Stipulationen des Artikels 
92 der Wiener Schlußacte in ihrem ganzen Umfang 
aufrecht erhalten und beobachten zu wollen“ zu Proto: 
koll nehmen würden. Gleichzeitig würde im Einklang 
mit dem erwähnten Artikel 92 der Wiener Schlußacte 
durch die europäiſche Conferenz der 2 erneuert 
das Recht beſtätigt die neutraliſirten lite von 
Faucigny und Chablais in den durch jenen Artikel be⸗ 
ſtimmten Fällen militäriſch beſetzen zu dürfen. Das 
britiſche Cabinet würde darauf dem Parlament ſagen: 
da eine wirkliche Löſung der obſchwebenden Differen- 
en nur durch das Schwert zu erzielen war, haben 
wir wenigſtens für die Zukunft alle möglichen Vor⸗ 
behalte bedungen, und damit die aus der Wiener 
Schlußacte entſpringenden Rechte und Pflichten förm⸗ 
lich gewahrt. Damit hofft Lord John Ruſſell den 
parlamentariſchen Sturm zu beſchwören, und durch die 
europäiſche Conferenz felbft die ſavoyiſche Annexions⸗ 
frage zu Grabe zu läuten. Unter ſolchen Umſtänden 
wird die Conferenz eine bloße Förmlichkeit, welche in 
einer oder zwei Sitzungen vollends abgemacht bleibt. 
Die Schweiz, welche es wohl einſieht, daß ſie in ih⸗ 
ren Reibungen mit Louis Napoleon als pot de terre 
contre pot de fer ſtehen würde, ohne auf die wirk⸗ 
ſame Unterſtützung irgend einer Großmacht rechnen zu 
können, ſcheint zu dem projectirten Ausweg Lord John 
Ruſſells bereits ihre Zuſtimmung gegeben zu haben. 

Aus Wien wird Reuter's Bureau gemeldet, daß 
Graf Rechberg in Antwort auf eine Anfrage des 
engliſchen Geſandten Lord Loftus erklärt habe, Oeſter⸗ 
reich fei bereit, an einer Conferenz über die ſavopiſche 
Frage Theil zu nehmen und die Schweiz Theil neh⸗ 
men zu laſſen, lege aber Verwahrung ein gegen die 
Zuziehung Piemonts. 

Aus Bern vom 27. Juni wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet, daß der die ſavoyiſche Angelegenheit 
betreffende Bericht des Bundesrathed an die Bundes⸗ 
Verſammlung die Erneuerung der dem Bundesrathe 
am 4. April verliehenen Vollmachten begehrt. 

Bekanntlich hat auf den Vorſchlag Frankreichs in 
Betreff der Thätigkeit der europäiſchen Donau: 
Schiffahrts-Koͤmmiſſion Preußen beiſtimmend 
geantwortet. Wir erfahren nun, daß die Thouvenel'⸗ 
ſchen Vorſchlage (vom 3. März d. J.) von ſämmtli⸗ 
chen betheiligten Staaten mit Ausnahme Englands 
als der Lage der Dinge entſprechend anerkannt worden 
ſind. Nur der engliſche Bevollmächtigte, Major Sto⸗ 
ckes, hat ſich dagegen erklärt und iſt in Mitte d. M. 
nach London gegangen, um ſeine Regierung nicht nur 
zur Ablehnung dieſer Vorſchläge zu beſtimmen, ſon⸗ 
dern auch ein von ihm aufgeſtelltes Projekt zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Die engliſche Regierung wird ihren 
Eniſchluß faſſen, nachdem fie von ihren Geſandten in 
Konſtantinopel den eingeforderten Bericht erhalten ha⸗ 
ben wird. 

Der Moniteur“ vom 29. v. M. enthält folgende 
Note: „Der erſte Act des Chinas Krieges ift wol: 
endet in der Beſetzung der Inſel Chuſan, welche ohne 
Schwertſtreich am 21. April in Folge einer zwiſchen 
den Befehls habern der franzöſiſchen und engliſchen 
Flotten⸗ und Militärſtreitkraͤfte und den chineſiſchen 
Behörden abgeſchloſſenen Convention Statt gefunden 
hat. Am ſelben Abend wehten die Flaggen Frank⸗ 


reichs und Englands zuſammen von der Feſtung und 
den Hauptgebäuden der Stadt Ting⸗Hai. An den 
Straßenecken und öffentlichen Plätzen war eine Pro⸗ 
clamation welche die Einwohner von der Beſetzung 
der Inſel in Kenntniß ſetzen, beruhigen und auffordern 
ſollte, ihre Handelsgeſchäfte unbeſorgt weiter zu bes 
treiben. Am Tage der letzten Nachrichten, 24. April, 
war die Inſel vollkommen ruhig, und alles ging in 
größter Ordnung ſeinen Verrichtungen nach.“ 


Aus Sicilien verlautet, ſeit Garibaldi wieder 
in's Feld gerückt iſt, wenig von Belang, doch iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß wir in Zukunft beſſer als bisber 
unterrichtet ſein werden. Die marſeiller Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft Marc Fraiſſinet Vater und Sohn 
hat einen regelmäßigen Dienſt zwiſchen Marſeille und 
Sicilien eingerichtet; am 30. Juni macht die „Pros 
vence“ die erſte Fahrt nach Palermo, wobei ſie nur in 
Genua und Livorno anlegt. ; 

Nach einer Turiner Depefche ſollen die Herren 
Torrearſa, Piſani und Guarneri, Mitglieder des ſici⸗ 
lianiſchen Miniſterrathes, ihre Entlaſſung genommen 
haben. Ob dieſe drei Miniſter zurückgetreten, weil das 
Wahlgeſetz erlaſſen wurde, oder welchen anderen Grund 
dieſe Kriſis hat, vermögen wir aus dieſer Depeſche 
nicht zu errathen; jedenfalls aber liegt hier ein neues 
Symptom der in den letzten Tagen angedeuteten 
Zwietracht in Garibaldi's Umgebung vor. Der Fürſt 
Torrearſa war ſtellvertretender Dictator und Cabinets⸗ 
Präſident, Baron Piſani Miniſter des Auswärtigen 
und des Handels, und Ritter Guarneri Juſtizminiſter. 
Das zwiſchen den ſicilianiſchen Gemeinderäthen und 
den jetzt im Amte gebliebenen Miniſtern Meinungs⸗ 
verſchiedenheit wegen des Einverleibungsvotums beſtand, 
hat der Adreſſenſturm bewieſen, der bis zu Torrear⸗ 
ſa's Eintritt ins Cabinet herrſchte. Um der nicht po⸗ 
pulären Regierung von Männern, wie Criſpi u. ſ. w., 
ein Ende zu machen, drangen die ficilianifchen Ger 
meinden auf Einberufung des Parlamentes, welches, 
wie ſie hofften, ein neues Cabinet unumgänglich ma⸗ 
chen ſollte. Wir haben bereits gemeldet, daß Gari⸗ 
baldi dem Gemeinderath von Palermo auf deſſen 
Adreſſe wegen ſofortiger Einverleibung geantwortet 
hat, „die Einverleibung ſei ſein Lieblingswunſch; als 
großer Bewunderer des Königs Viktor Emanuel glaube 
er, Garibaldi, mit ihm und durch ihn werde die Ein⸗ 
heit Italiens eine Thatſache werden; gegenwärtig er⸗ 
ſcheine es ihm, Garibaldi, jedoch noch nicht zweckmä⸗ 
ßig, denn wenn die Einverleibung Siciliens unverzüg⸗ 
lich erfolge, ſo könnte dies eine auswärtige Interven⸗ 
tion herbeiführen, die ihn zwänge, ſich zurückziehen.“ 
Mit andern Worten: Garibaldi will ſich nicht durch 
Cavour wieder die Hände binden laſſen, wie es ge⸗ 
ſchah, als er in der Emilia organiſirte und man ihm 
begreiflich machte, er möge um des Friedens mit 
Frankreich willen ſein Amt als Oberbefehlshaber der 
mittelitalieniſchen Liga niederlegen. Bekanntlich ſind 
ſeit jener Zeit Garibaldi und Fanti, der ſardiniſche 
Kriegsminiſter, bittere Feinde. 

Aus Palermo 11. Juni, ſchreibt ein Franzoſe 
an die Gazette du Midi: Ich kann mich kaum erholen 
von meinem Staunen über den Ausgang der Sache. 
Es herrſcht in alledem ein Dunkel, und wenn Sie 
die neapolitaniſche Armee fähen, die ich eben noch bes 
ſucht habe, ſo würden Sie ſich nicht bereden können, 
daß ſolche Leute ſich ſchlecht geſchlagen haben ſollen. 
Es geht ein Wort um, das ich nur mit allem Vorbe⸗ 
halt wiederhole, und dieſes Wort heißt Verrath. Die 
Soldaten ſind nur Einer Anſicht darüber; die Offi⸗ 
tiere beſchränken ſich darauf, zu fagen, daß im Kopfe 
des Obergenerals Etwas vor ſich gegangen ſein müſſe. 
Wie viele Officiere hat man vor Zorn weinen ſehen! 
Ich glaube nicht an Verrath, aber bekennen muß man, 
daß General Lanza weniger als ein Corporal verſtan⸗ 
den hat. So hatte er an der Porta Termini, wo Gas 
ribaldi eindrang, nur 200 Mann, und doch hätte die, 
ſes Thor beſſer bewacht werden follen, als die andern, 
weil es von jeher den Inſurrectionen zum Einzug 
diente. Was vermochte dieſe Handvoll Leute gegen 
Garibaldf, der außer den Piemonteſen noch 7, bis 
8000 Bauern hinter ſich hatte? Die Neapolitaner hiel⸗ 
ten das Feuer aus, ohne zu wanken, Garibaldi gibt 
Dies ſelber zu, aber bei einem Bajonettangriff wurden 
fie vernichtet. Man bat ihnen keine Kanonen gelafr 
fen. So hatte man die Hälfte der Truppen zur Uns 
thätigfeit gezwungen, und den übrigen Theil auf die 
Poſten herumgeftelt, ohne fie die Barrikaden angrei⸗ 
fen zu laſfen. So haben die neapolttaniſchen Dampfer 


ft in die Toledoſtraße geſchoſſen, als fie leer war.; nicht in die Lage gefegt worden ſei, eine Verfügung 
So kommt am dritten oder vierten Tage Bosco mit zu treffen. 

dem neunten Jägerregiment unverſehens an; in we⸗ Der a. o. Reichsrath v. Mailäth ſprach ſich nun⸗ 
nigen Augenblicken nimmt er acht Barricaden ein, und mehr über den Gegenſtand der Discuſſion in folgen⸗ 
den Inſurgenten 3 Geſchütze ab; aber ein Befehl des] der Weiſe aus: 

Obergenerals gebot ihm fofort bei der Fiera vecchia „Ich werde mich wohl hüten, in die Frage, ob 
Halt. So waren die Fremden⸗Bataillone 1 und 2, das Grundbuch nothwendig ſei oder nicht, worüber die 
die je 500 Mann ſtark find und während des Kam⸗JMänner der Wiſſenſchaft ohnehin in zwei Lager gt: 
pfes von Neapel herüber geſchickt worden waren, ge⸗f theilt ſind, einzugehen. Eben ſo wenig werde ich mich 
zwungen, mit gekreuzten Armen dazuſtehen. in die Details der Grundbuchs⸗Einführung in Ungarn 

Ein conſervatives berner Blatt bringt, wahr⸗ einlaſſen, nachdem dieſe erſchöpfend behandelt wor⸗ 
ſcheinlich von einem Offitier der zum Theil aus Schwei⸗ den find. 
zern beſtehenden neapolitaniſchen Fremdenbataillone, eie“ „Ich kann nur jener Anſicht beipflichten, welche die 
nen Brief über die Uebergabe Palermo's, worin es] Einführung des Grundbuches in Ungarn in dem Aus 
heißt: „Die unbegreifliche Zaghaftigkeit der Generale genblicke, in welchem die Zuſammenlegung der Grund- 
Lanza, Salzano, Landi, Marro, Caſtoldo, und wahr- ſtücke in Ausſicht ſtand, jedenfalls für verfrüht und 
ſcheinlich Verrath, ließen die tüchtigen Fremdenbataillone| das Ergebniß för unvollkommen und unverhältniß mä⸗ 
nicht zum Kampfe kommen und hinderten das ſiegreiche ßig hält. g 
Vordringen der Mechel'ſchen Colonne. Es iſt heart) „Nur zwei Fragen, welche angeregt wurden, glaube 
lich, daß Garibaldi unter fo bewandten Umſtänden dieſ ich nicht unbeantwortet laſſen zu ſollen, da mir dies 
Capitulation in dieſer Lage groß n üthigſt annahm. Die] mit der Pflicht und mit der Stellung, die wir hier 
Dfficiere der neapolitaniſchen Armee, fo wie auch die einnehmen, unverträglich erſchiene. Die eine iſt die 
Unterofficiere liefen davon, verſteckten ſich, während der Frage der Nationalitäten. Meines Wiſſens gibt es in 
Soldat ſich noch gut ſchlug; ja, man ſah Officiere] Ungarn nichts als Ungarn, fie mögen ſich der deutſchen, 
Arm in Arm mit Garibaldiften herum ſpazieren, und] ſlaviſchen, ungariſchen oder rumäniſchen Sprache be: 
es wird ſogar behauptet, es hätten ſolche die dreifar⸗ dienen. In beier Hinſicht herrſcht in dieſem Augen⸗ 
bige revolutionäre Cocarde bereits vorher in der Taſchef blicke eine Einmüthigkeit, von welcher ſich in den An⸗ 
herum getragen. Selbſt der königliche Palaſt wäre nalen der Geſchichte kaum ein ähnliches Beiſpiel ver⸗ 
mit 5000 Mann tapferer Truppen gegen 50.000 In- zeichnet finden dürfte, und von welcher als einem Fac⸗ 
ſurgenten zu halten, geſchweige denn mit einer Armee tor der gegenwärtigen Sachlage allerdings Act zu neh⸗ 
von 26.000 Mann nebſt Fort und Kriegsſchiffen.“ men iſt. 

Der plötzliche Umſchlag der Dinge in Neapel fin⸗ „Die zweite Frage betrifft die Sprache. Im Ge⸗ 
det bei der Diplomatie in Paris, die in der neuen] genſatze zu der Bemerkung des Herrn Biſchofs von 
Wendung Gelegenheit zur Einmiſchung wittert, Bei⸗] Diakovär muß ich erklären, daß auf dem ſtaatlichen 
fall und Vertrauen; die „Opinion Nationale“ zieht] Gebiete in Ungarn meiner Ueberzeugung nach nur die 
jedoch noch Gart in Zweifel, daß Spinelli die Bildung] ungariſche Sprache die hiſtoriſch, politiſch und legal 
eines konſtitutionellen Kabinets mit dem Herrn del berechtigte iſt. Es iſt nicht zu leugnen, daß jetzt ein 
Martino angenommen habe. Spinelli war im Jahre] ſtiller, aber unaufhörlicher geiſtiger Kampf der Na⸗ 
1848 liberaler Miniſter, iſt ein fein gebildeter Kavalier] tionalitäten unter ſich ſtattfindet, und daß diefer Kampf 
und gegenwärtig Sub⸗Intendant des königlichen Thea⸗ um fo mehr gefördert wird, je größer und beſchleu⸗ 
ters von San Carlo. Die Ernennung des Herrn von] nigter die Verkehrsmittel find, je ſchneller die geiſtige 
San Martino zum Miniſter des Auswärtigen iſt in⸗JReife vorwärts ſchreitet und die Wechſelwirkung ſich 
ſofern glücklich, als derſelbe ein routinirter Diplomat] äußert. Die Entſcheidung wird vielleicht früher, als 
iſt, der in Rom es meiſterhaft verſtand, gut mit] man erwartet, erfolgen, die Palme aber jedenfalls 
Grammont und zugleich im ſpeziellſten Vertrauen mit] jener Nationalität zufallen, die an Cultur, Geſittung 
Antonelli zu ſtehen. Die Seele der neuen Richtung] und Bildung, und zwar nicht nur an literariſcher, 
in Neapel ift der Oheim des Königs, der Graf von] ſondern auch an politiſcher Bildung am höchſten ſteht. 
Aquilla, während der Graf von Syracus, der bekannt- Soll aber der Kampf in Schranken bleiben und nicht 
lich vor Garibaldi's Abfahrt von Genua genau die] zum phyſiſchen Conflicte ausarten, fo muß er ehrlich, 
Politik anempfohlen hatte, welche der König jetzt auf] das Feld frei und die Waffen müſſen gleich fein, 
die Fahne ſteckt, ſich von den Plänen der „Pſeudo— „Uebergehend auf den Antrag des Grafen Szé— 
Konſtitutionellen“ fern hält und „überall geſehen wird,|cfen muß ich anführen, daß auch mir vom erſten 
nur nicht bei Hofe“, wie in einer neapolitaniſchen Cor-]Momente an die Aufgabe des Reichs rathes eine hö⸗ 
reſpondenz der „Independance“ bemerkt wird, aus der] here zu fein ſchien als blos ein erweitertes Bureau 
wir auch erfahren, daß ſich in Neapel ein paniſcher zu ſein in einem Staate, der ohnehin an dem Ueber⸗ 
Schrecken verbreitete, und Alle, die fort konnten, auf's] fluſſe der Bureaus krank darnieder liegt. Ich glaube 
Land eilten, während viele Fremde Geld und Geldes- nicht, daß wir blos die Aufgabe haben, Erläuterun⸗ 
werth zu ihren Conſuln brachten. gen über Erläuterungen zu regiſtriren , ſondern ich 

Baan verſichert, die engliſche Regierung habe inf präciſire die Hauptaufgabe des verſtärkten Reichs rathes 
dem Grafen von Syracus die Kroneſ in folgenden drei Hauptrichtungen: 

Es beſtätigt ſich namlich, 1. Wiederherſtellung des in der letzten Zeit arg 
daß der König nicht mehr darauf beſtehe, aus Sicilien geftörten geiſtigen Friedens. 

ein Vicekoͤnigthum zu machen. Er willige vielmehr in 2. Auf Grundlage des wiederhergeſtellten Friedens 
die Errichtung eines unabhängigen Königreiches für die] die Anbahnung eines gedeihlicheren Zuſtandes des 
Inſel und verlangt nur, daß der künftige König von Staatsorganismus, und 

Sicilien aus der Familie der Bourbonen gewählt werde. 3. mit dieſem und durch dieſen eine dauerhafte 
Abgeſehen davon, daß Frankreich und Sardinien von] und nachhaltige Beſſerung und Regelung des Staats- 
ihrer Forderung wegen Berufung an das allgemeine] haushaltes. 

Stimmrecht nicht werden abgehen wollen, muß wohl! Der erſte Punkt wird meines Erachtens nur er⸗ 
auch von Garibaldi vielfacher Widerſtand erwartet wers| reiht durch einen freund ſchaftlichen Meinungsaustauſch, 
den. Man glaubt hier, er habe ſich blos aus dem] durch die Verſtändigung und Vermittlung bei entge⸗ 
Grunde dem unmittelbaren Anſchluſſe an Sardinien] genftehenden Meinungen, durch das Ausſprechen und 
widerſetzt, weil er eben befürchtet, Sardinien könne] Feſthalten der inneren Ueberzeugung, daß die Achtung 
durch die neue Wendung gezwungen werden, Garibaldi der Rechte Anderer nie eine Schmälerung der eigenen 
und den Seinen hindernd in den Weg zu treten; Intereſſen in ſich begreife, ſondern vielmehr die ſicherſte 
darum wolle er ſich freie Hand laſſen. Die ſardiniſche[ Gewähr für Wahrung der eigenen Rechte bildet. 
Regierung war nicht gefaßt darauf, daß der König „Bezüglich des zweiten Punktes, naͤmlich der Herſtel⸗ 
von Neapel auch zu einem Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗ lung eines gedeihlichen Zuſtandes des Stagtsorganis⸗ 
Bundniſſe mit Piemont ſich verſtehen könne. Man mus wird ſchon der friſche geiſtige Hauch, der unſere 
glaubt, Herr von Martino werde neuerdings nach Pa: Verſammlung durchweht, und der ſein Echo auch in 


Neapel gerathen, 
von Sicilien zu übertragen. 


ris kommen. 

Aus Anlaß der dem franzöſiſchen Geſandten in 
Neapel, Baron Brenier zugefügten Unbilde 
Franz II., dem dieſe 
Umſtänden doppelt beklagenswerth erſcheinen mußte, 


dem Marquis Antonini in Paris ſofort Weiſung] hervorrufen, welche dann von ſelbſt eine wirkſame Kon⸗ ausſprechen, 


Frevelthat unter den obwaltenden | ſelbſtbewußte, 


der Bevölkerung findet, die Erſchlaffung, in der die⸗ 
ſelbe jetzt exiſtirt, beleben und ſtatt der Apathie, der 


hat König] Theilnahmsloſigkeit und dem paſſiven Widerſtande eine 


lebenskräftige und werkthaͤtige Theilnahme 
der Bevölkerung an den öffentlichen Angelegenheiten 


chen Geſtaltung ſo eingerichtet ſein ſoll, daß jede Na⸗ 
tion, jeder Volksſtamm, er möge dieſer oder jener fein, 
eine ſichere Bürgſchaft ſeiner nationalen, volksthümli⸗ 
chen Inſtitutionen finde. 

„So gerne ich die billigen und gerechten Wünſche 
der Ungarn unterſtütze, fo kann ich mir doch auch in 
Ungarn eine gedeihliche Geſtaltung des öffentlichen Le⸗ 
bens nicht denken, wenn im Gebiete dieſes Lebens nur 
ein Volksſtamm Berechtigungen haben ſoll und die 
übrigen nicht. : 

„So wie es ein allgemein anerkannter Grundſatz ift, 
daß die perfönliche Freiheit jedes einzelnen Staatsbür⸗ 
gers von Niemanden angetaſtet werden darf und vom 
Staate geſchützt werden ſoll, ebenſo hat auch jede Na⸗ 
tion und jeder Volksſtamm das Recht zu fordern, daß 
eine Freiheit in der Entwicklung nicht nur nicht be⸗ 
einträchtigt, ſondern geſchützt und unterſtützt werde. 
Jeder Staat hat die von Gott erhaltene Verpflichtung, 
dieſen Schutz und dieſe Unterſtützung zur Geltung zu 
bringen. Wenn wirklich der Rumäniſche und der Slo⸗ 
vakiſche Voksſtamm auf einer niederen Stufe der Kul⸗ 
tur ſtehen ſollten, ſo hat die Staatsregierung die dop⸗ 
pelte Pflicht, dahin zu wirken, daß die Bildung dieſer 
Volksſtämme gehoben werde, damit alle mit Einer Ge⸗ 
fittung in brüderlicher Eintracht treu um unſern Herrn 
und Kaiſer geſchaart zur Erreichung des hohen Zweckes 
zuſammenwirken können. Werden jedem Volksſtamme 
dieſelben Laſten, dieſelden Pflichten auferlegt, von ſe⸗ 
dem dieſelben Opfer gefordert, ſo ſehe ich nicht ein, 
warum die auf einer niederen Kulturſtufe ſtehenden 
Stämme im ſtaatlichen Leben nicht eine gleiche Gel⸗ 
tung und Berechtigung finden ſollten.“ 

Der a. o. Reichsrath Biſchof Freiherr v. Schagung 
ſpricht ſich nunmehr in folgender Weiſe aus: 

„Aus Anlaß der Aeußerungen einiger ſehr verehr⸗ 
ten Mitglieder des hohen Reichsrathes halte ich mich 
für verpflichtet, auf die allgemein bekannte Thatſache 
hinzudeuten, daß ſeit einigen Dezennien in Oeſterreich 
das Nationalgefühl bei den minder gebildeten Volks⸗ 
ſtämmen eben fo wie bei den gebildetſten rege gewor⸗ 
den iſt, daß jeder Volksſtamm unabläſſig bemüht if, 
ſeine Nationalität und Nationalſprache zur Geltung zu 
bringen, — daß die im verhängnißvollen Jahre 1848 
in dieſer Hinſicht gefährdet geweſenen Nationen den 
Kampf mit ihren Widerſachern ehrlich aufgenommen und 
ausgefochten und ſich endlich an Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeftät um Schutz für ihre Nationalität und Sprache ge: 
wendet haben. Ihr Vertrauen auf die Allerhöchſte Perſon 
Sr. Majeſtät wurde durchaus nicht getäuſcht, und der gt: 
habene Monarch ſprach nach Erwägung der Verhaͤltniſſe 
des einheitlichen Oeſterreichs das gerechte und heilige 
Prinzip der Gleichberechtigung aller Nationalitäten nicht 
nur ſelbſt aus, ſondern befahl auch ſeinen Organen die 
Durchführung desſelben. gd 

„Als ein Freund und Verkündiger des Friedens 
will ich die hier gehörten e ger Me 
Pad Weg Wolfe daß CR dem 
Szepter Oeſterreichs noch eine Nation gebe, die einer 
andern Nation zu Liebe bereit wäre ihre Nationalität, 
ihre Sprache und ihre politiſche Exiſtenz überhaupt 
aufzuopfern. Zwar hat es in der Welt immer Rene⸗ 
gaten gegeben und auch heute noch gibt es ſolche in 
politiſcher Beziehung unentſchiedene und ſchwache Cha⸗ 
raktere unter den Einzelnen. Von ganzen Volksſtämmen 
gilt dies jedoch in keiner Weiſe. Wenn ich mir eine 
Bitte erlauben darf, ſo wäre es die, daß jeder Natio⸗ 
nalitäten⸗ und Sprachenkampf geendigt werden möge. 
Derſelbe erſchiene nach der von St. Majeſtät ausge⸗ 
ſprochenen Gleichberechtigung aller Nationalitäten ohne⸗ 
hin unbegründet und könnte nur zum größten Nach⸗ 
theile für die Oeſterreichiſchen Nationen gereichen. Wer 
dafür das Wort ergreift, der iſt, ich ſage es ohne An⸗ 
ſtand, kein Freund des Friedens, kein Freund der Ver⸗ 
träglichkeit und der Brüderlichkeit, kein Freund des 
einheitlichen Oeſterreichs. Wie wäre es möglich, die 
von Sr. Majeftät bei Gelegenheit des Empfanges der 
Reichsraths mitglieder angedeutete gleiche Berechtigung 
aller Volksſtämme und Länder ſo wie ihre Verbindung 
in brüderlicher Eintracht zu einem mächtigen Ganzen 
in Ausführung zu bringen, wenn eine Nation die an⸗ 
dere auffordern wollte, ihre Sprache — das wahre 
Zeichen des politiſchen Lebens — aus gewiſſen Privat⸗ 
rückſichten aufzugeben! Durchdrungen von patriotiſchen 
Gefühlen muß ich meine Ueberzeugung offen dahin 
daß jede Nation in Oeſterreich heute von 


ertheilt, der franzöſiſchen Regierung fein lebhafteſtes] trole abgeben kann, wie fit in Bezug auf den dritten; der Nothwendigkeit erfüllt iſt, für ihre Nationalität, 


Bedauern auszudrücken, und glänzende 
verſprechen laſſen. In Paris wird dem Unfalle Bre⸗ 
nier's keine ſo große Tragweite gegeben, als man nach 
der Note in der „Patrie“ glauben ſollte. Hr. Thou⸗ 


Genugthuung] Punkt zur definitiven Regelung des Staatshaushaltes 


unbedingt nothwendig erſcheint. 
„Nachdem dieſe Aufgabe nur gelöſt werden kann, 
wenn den dem Budget- Komité überwieſenen großen 


venel iſt überzeugt, daß es ſich da um eine Gewalt-] Prinzipienfragen nicht vorgegriffen würde, fo trete ich 
that eines Fanalfkers handle, bei welcher die Regierung] dem Antrage des Herrn Grafen Szécſen bei.“ 


weiter nicht verantwortlich gemacht werden könne. Ba⸗ 


Der a. o. Reichsrath Biſchof Stroß mayer er: 


ron Brenier befindet ſich jo ziemlich außer Gefahr; wiedert auf die Bemerkungen des Vorredners die fol⸗ 


man fol den Uebelthaͤter aber noch nicht ergriffen 


haben. 
— 


Sitzung des verſtärkten Reichsrathes 
vom 21. Juni. 
l[Authentiſcher Bericht.] 

[Schluß.] 


genden Worte: „Die einheitliche Geſtaltung Oeſter⸗ 
reichs liegt gewiß in dem Wunſche Aller; ſie iſt, glaube 
ich, eine Nothwendigkeit, und da ich in jeder Noth⸗ 
wendigkeit, möge ſie moraliſcher oder phyſiſcher Natur 
ſein, den Ausdruck eines höheren Willens ſehe, ſo halte 
ich die einheitliche Geſtaltung Oeſterreichs für ein wah⸗ 
res Gebot der göttlichen Vorſehung. Oeſterreich hat 
eine Europäifhe Miſſion, und die göttliche Vorſehung 
hat eben an den Beſtand Oeſterreichs Fragen von 
böchſter Wichtigkeit geknüpft, welche ohne Oeſterreich 


Der a. o. Reichstath Dr. Polanski beſtätigte, löſen zu wollen, ein Eingriff in die höhere Ordnung 


daß die Grundbücher in Galizien, 
lateiniſcher und 


welche Anfangs in] der Dinge wäre und zum eigenen Schaden gereichen 
im Jahre 1848 in polniſcher Sprache müßte. Eben aber weil Oeſterreich in der Voͤlkerfa⸗ 


geführt wurden, feit 1850 ausſchließlich in deutſcherf milie Europa's hochwichtige Zwecke zu verfolgen hat, 


Sprache geführt werden, und daß 
Wunſch der Bevölkerung ſei, 
tionalſprache bedient werde. ? 

Der Herr Juſtizminiſter erwiderte, daß ihm 


hierüber keine Beſchwerde zugekommen und er daher 


es der allgemeine] muß es ein einheitlicher Staat, muß es mächtig, ſtark 
daß ſich hierbei der Na-] und angeſehen fein, und damit es mächtig, ſtark und 


angeſehen ſein könne, muß es vor Allem einig ſein. 
„Von dieſer Ueberzeugung geleitet, muß ich mich 
dahin ausſprechen, daß Defterreih in feiner einheitli⸗ 


ihre Sprache und ihre politiſche Geltung in brüderli⸗ 
cher Abſicht zu ſorgen, ohne die anderen Nationen da⸗ 
bei beeinträchtigen zu wollen.“ 

Der a. o. Reichsrath Biſchof Korizmits ſprach 
ſich ganz im Sinne des Antrags des Herrn Grafen Se: 
ien aus, indem er beifügte, daß, nachdem Se. Ma: 
jeſtät durch die Allerhöchſte Entſchließung vom 19. 
April d. J. das in's Lebentreten der Landesvertretun⸗ 
gen in Ausſicht zu ſtellen geruht habe und demzufolge 
das Königreich Ungarn ſich der beſtimmten Hoffnung 
hingebe, in kurzer Zeit feine durch Jahre unterbro⸗ 
chene legislatoriſche Thätigkeit mit erneuter Kraft und 
Hingebung wieder beginnen zu können, — die vorlie⸗ 
gende Grundbuchsordnung füglich der Landesvertretung 
Ungarns überwieſen werden dürfte, 

Der a. o. Reichsrath v. Mailt h erbat Dé hierauf 
noch das Wort zu folgender perſönlicher Bemerkung: 

„Wenn ich einen geehrten Herrn Vorredner richtig 
verſtanden habe, ſo mag ihn die von mir ausgeſpro⸗ 
chene individuelle Anſicht unangenehm berührt haben. 
Ich muß aber bemerken, daß ſich in Ungarn Jeder für 
einen Ungar hält, welcher Sprache er ſich auch bedie⸗ 
nen mag. Es mag ſein, daß die Anſicht des Herrn 
Vorredners die richtige iſt, aber ich berufe mich dies 
falls auf die allgemeine Stimmung.“ 

Da der a. b. Reichsrath Biſchof Freiherrn v. Scha⸗ 
guna ſich dagegen auf die Stimmen der übrigen Nas 


tionen außer den Ungarn berief, ſo erklaͤrte der a. o. 
Reichsrath v. Mailäth, daß die Folge entſcheiden werde 
wer in dieſer Hinſicht die Mehrheit der Stimmen auf 
ſeiner Seite habe. Uebrigens habe er nur für Ungarn 
dasjenige in Anſpruch genommen, was der Herr Bi⸗ 
ſchof von Stroßmayer für Slavonien und Kroatien 
beanſprucht habe, in jeder anderen Beziehung theile 
er vollkommen die Anſicht des zuletzt genannten Herrn 
Biſchofs. 

Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog Reichsraths⸗Präſident brachte nunmehr den von 
dem a. o. Reichsrath Grafen Clam geſtellten Antrag 
auf Schluß der Debatte zur Abſtimmung, worauf die⸗ 
ſer Antrag von allen Mitgliedern mit Ausnahme des 
Reichsrathes Freiherrn v. Salvotti durch Erheben von 
ihren Sitzen angenommen wurde. 

Nachdem ferner der a. o. Reichsrath Biſchof Stroß⸗ 
mayer mit Rückſicht auf den bereits erfolgten Schluß 
der Debatte auf feine weiteren Bemerkungen zu vers 
zichten erklärt hatte, forderte Se. kaiſ. Hoheit der 
durchlauchtigſte Herr Erzherzog Reichsraths⸗Präſident 


diejenigen Mitglieder, welche für den von dem Herrn 


Grafen Szecſen geſtellten und nochmals abgeleſenen 
Antrag ſtimmen wollten, auf, ſich von ihren Sitzen zu 
erheben. Da ſich 33 Reichsräthe durch Aufſtehen für 
dieſen Antrag, erklärten, ſo erſchien derſelbe als ange⸗ 
nommen. 

Hierauf ſtellte Se. kaiſ. Hoheit die weitere Auffor⸗ 
derung an die Verſammlung, die Stimmzettel zur Wahl 
des ſiebenten Mitgliedes für, das Grundbuchs⸗Komité 
abzugeben, wonach ſich für den a. o. Reichsrath Frei⸗ 
herrn v. Petrind 23, als die meiſten Stimmen, er⸗ 
gaben. a 

Demnach wurde der a. o. Reichsrath Freiherr v. 
Petrino mit Stimmenmehrheit als Erſatzmann des 
ausgetretenen Grafen Bärkoczy für das Komits der 
Grundbuchsordnung gewählt. mn 

Nun wurde von Sr, kaiſ. Hoheit die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. Juli. Das Miniſterium des Innern 
hat die Errichtung von Gemeinde-Sparkaflen zu Nagy: 
Bania in Ungarn und zu Leoben in Steiermark ge⸗ 
nehmigt. 

Der kaiſerl. türkiſche Geſandte, Fuͤrſt Kallimaky, 
iſt in's Bad nach Teplitz abgereiſt. 

Die in der Sitzung des verſtärkten Reichs rathes 
vom 21. v. M. von dem Grafen Majlach gemachte 
Aeußerung, „in Ungarn leben nur Ungarn“ findet ſelbſt 
in ungariſchen Blättern mißbiligende Beurtheilung. 
So ſagt der „Peſti Naplo“ wir ſind der Meinung, 
daß die Worte, welche der Herr Reichsrath Georg v. 
Majlath der Jüng. in der Sprachfrage geſprochen, ſo⸗ 
wie die Debatten, die ſich daraus entwickelten, jener 
ſchönen Eintracht und brüderlichen Liebe, welche die 
Einwohner Ungarns ohne Unterſchied der Sprache ver: 
eint und wetteifernd bereit iſt, ſich in wechſelfeitigen 
Konzeſſionen auszuzeichnen, 
können.“ 

Aus Verona wird gemeldet, daß die Hauptun⸗ 
terſuchung in dem Unterſchleifproceſſe beendigt 
iſt und das Urtheil bald erfolgen dürfte. Als Gerücht 
circulirt die Nachricht, daß die piemonteſiſche Regierung 
zwei von öſterreichiſchen Behörden verhaftete Lieferan⸗ 
ten ausgeliefert habe. 

Der an die Stelle des verſtorbenen Romanſchrift⸗ 
ſtellers Herrn G. R. James zum engliſchen Gene⸗ 
ralconſul in Venedig ernannte engliſche Conſul von 


Palermo wird im Laufe der nächſten Woche erwartet 


und hat bereits die Wohnung ſeines Amtsvorgängers 
gemiethet. Derſelbe gilt in politiſcher Hinſicht für das 
Gegentheil des verftorbenen Herrn James, der bekannt⸗ 
lich mit den Italieniſſimi nicht beſonders ſympathiſirte, 
und es wird daher an gewiſſen Orten ſeiner Ankunft 
mit Spannung entgegengeſehen, da er für einen be⸗ 
ſondern Günſtling Lord Palmerſtons gilt. 


Deutſchland. 

Aus Baden, 28. Juni, wird der „Karlsr. 3.“ 
geſchrieben: Vorgeſtern Abends gaben der Groß her⸗ 
zog und die Großherzogin einen Thee auf Schloß 
Eberſtein, an welchem der König von Baiern, die 
Kronprinzeſſin von Sachſen, der Fürſt zu Hohenzollern, 
die Fürſt zu Hohenzollern und die Prinzeſſin Marie 
von Baden, Herzogin von Hamilton, ſo wie die Fürſtin 
von Fürſtenberg Theil nahmen. Um 10 Uhr traf Se. 
königl. Hoheit der Prinz⸗Regent von Preußen wieder 
hier ein. Geſtern Nachmittags fand große Tafel im 
großherzoglichen Schloſſe Statt, bei welcher außer den 
obengenannten höchſten Herrſchaften der Prinz⸗Regent 
von Preußen, Se. Majeſtät der König von Würt⸗ 
temberg und der Großherzog von Oldenburg ans 
weſend waren. Heute werden die Kronprinzeſſin von 
Sachſen, der Fürſt zu Hohenzollern und die Prinzeſſin 
Marie von Baden, Herzogin von Hamilton, nach 
Mannheim reiſen in Angelegenheiten der Erbſchaft der 
Frau Großherzogin Stephanie. Eben ſo verläßt heute 
Se. königl. Hoheit Ca Großherzog von Oldenburg die 
bieſige Stadt, um über Wildbad nach Oldenburg 3° 
rückzukehren. , e 

Ge Gerücht von einer Zuſammenkunft des Kai⸗ 
ford von Rußland mit dem Prinz⸗Regenben von 
Preußen bei einer Auerochſenjagd in Polen wird von 
preußiſchen Blättern als unbegründet bezeichnet. Es 
wird dagegen als wahrſcheinlich angeſeben, daß der 
Kaiſer Alexander ſeine erlauchte Mutter perſönlich aus 
Wildbad abholen und bei dieſer Gelegenheit den Re⸗ 
genten auf deutſchem Boden ſehen wird. 

Frankrei A 

Paris, 28, Juni. Prim Napoleon und Prin⸗ 

zeſſin Klotilde ſtatteten gestern dem Kaiſer und der 


nicht zum Nutzen gereichen 


Kaiſerin Zen Beſuch in Fontainebleau ab. Die getreue Miniſter, BE (e 1105 1 im 
N * e Trauerfeier den, Prinzen wird] Stillen auf uns bezogen. Wir ſind ja auch Freiwil⸗ 
dih del Kadi. att Ei eg lige (Heiterkeit), wir übernehmen ja auch ſchwere 
Leiche auf dem Wege zur Kirche aber von der Geiſt⸗ Pflichten, und zwar ganz ungezwungen, mit dem be⸗ 
lichkeit der Invaliden begleitet werden. Das Leichen⸗ ſten Willen von der Welt. (Beifall und Lachen). 
begängniß wird Dienſtag, 3. Juli, um 11 Uhr Mor: | Das eigenthümliche bei unſerem Corps iſt, daß unter 
gens, fattfinden. Von der Nationalgarde find 22 allen Mitgliedern allezeit ein ganz kleiner innerer Krieg 
Bataillone zur Theilnahme aufgeboten worden. Sie züthet. Flectimur inquam, et resurgemus,, (Lachen 
werden nebſt den Truppen Spalier bilden und zwei] und Beifall). Dem Lande aber gereicht es zum gro⸗ 
am Ende des Leichenzuges ſtellen. — Man verfihert,| gen Comfort, daß wenn ein Detachement vom Poſten 
Um Jerome habe den größten Theil feines Vermö⸗ abzieht, immer gleich (mit einer bezeichneten Handbe⸗ 
gens dem Prinzen Napoleon und nur einen geringen] wegung nach dem gegenüberfigenden Lord Derby) ein 
Theil der Prinzeſſin Mathilde hinterlaſſen. — Est anderes bereit if, ihn zu beſetzen. (Anhaltendes Ge⸗ 
heißt, daß in dieſem Augenblicke wieder. Untechand⸗lächter). Wir unſererſeits haben allenfalls über das 
lungen in Wien bezüglich der ban dent der ſterblie] Eine zu klagen, daß unsere Dienſtzeit weder fo lang 
chen Ueberreſte des Herzogs von Rei et eröffnet noch fo zuverlä die des Heeres und der Flotte 
ſeien. eee des Miniſterums der auswärs lift; aber E. k. H. bewerkte ſehr weile, daß es für 
tigen Angelegenheiten hat Paris verlaſſen, um fih lung höchſt erſprießlich iſt, von unſeren ſchweren Dienſt⸗ 
nach China als Ueberbringer neuer Vollmachten für pflichten abgelöst zu werden, bevor unſere menſchliche 
Baron Gros, der alle ſeine Papiere beim Schiffbruche Natur uns für dieſelbe untauglich macht. (Lauter 
des „Malabar“ verloren hat, zu begeben. — Geſtern Fa. Wir, die conſtitutionellen Räthe der Krone, 
iſt in der Kommiſſion der Legislativen das Lumpen⸗ intereſſiren uns folgerecht am lebhafteſten (ër die ep: 


reits bei Cavour im Namen des Kaiſers beantragt, Klinik der k. k. Jaglelloniſchen Univerität, weiland Oberarzt der 
des Königs Regierung möge die von Neapel angebo⸗ Leſptesler, der früheren valſchen Armee, Ritter des goldenen 


ö d - Kreuzes „Virtuti militari,“ Mitglied vi ſchaf⸗ 
tene Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗ Allianz annehmen; Cavour e e bonn in geen 3 
(in der Deputirtenkammer namentlich Poerio und Man⸗] Berlin und Paris ausgebildet, erhielt er als junger Arzt einen 
eini) hat aber ſofort erklärt — ich glaube das mit Ane er ee sch Zb 
Beſtimmtheit melden zu können — daß von einer Allianz] Oczennien, een 
h R E ‚Ol nifcen Diefenbach und Langenbeck erlangte. Durch wi d 
mit dem Bourbonen keine Rede ſein könne. (Auch König liche Arbeiten auch in der Br inifäen Care Ven . 
Franz hat dieſelbe Anſicht.) Und was weiter? Wird] ſein Name beſondere ale der eines ſehr gewandten und glückli⸗ 
Frankreich Sardinien Gewalt anthun? Gewiß nicht. Gen e e oe? Krakau, — — Leg 
Ein Diplomat, mit dem ich über den Gegenſtand Sprach, | gelebete Melt "EL feinen So einen großen Berluft erlitten, 
zählte mir fett jeder Meinung⸗ Aeußerung Folgendes! egen at sine The und e 
In Baden-Baden ſoll der Prinz⸗Regent fein Be⸗ Poſen verheiratet iR. Das überaus etroffene Bruſtbild Bierkow⸗ 
D 25 3 5 = 1 Pof U 4 getroffene Bruſt 
dauern für den Großherzog von Toscana und die ste, von dem Bildhauer Gadomsri auf die beurige Kunſtaus⸗ 
Herzogin von Parma ausgeſprochen haben. Napoleon] fiellung gebracht, wird vervielfältigt jegt ein erwünſchtes Anden, 


2 - H P ` ü i Bewunderer d 1 
III. ſtimmte gleich in dieſes Bedauern ein und ſprach belt eech wers en n bilden um die leidende Menſch⸗ 
mit einer Wärme für die Beiden, als wäre er ihr „Im Nowodworski'ſchem Haufe wurde am 30. Juni das 


anhänglichſter Freund.“ Schuljahr des k. k. St. Anna⸗Gym na ſium durch eine Feier⸗ 
In der Sitzung der ſardiniſchen Kammer vom, lichkeit geſchloſſen, deren Programm aus 10 muſtkaliſchen und 


e : 12 : oratoriſchen Vorträgen zuſammengeſeßt war. Dem Chor ver 
29. o. M. — Senner un — Wallfahrer aus Meherbeer's „Dinorah“, einem Tateinifchen Vor⸗ 
der unvorhergeſe Dag, welche die Anleihe trage des Abiturienten Herrn Theodor Kaczuhsfi, dem Moniuszko“. 


von 150 Millionen nothwendig gemacht haben. (Das, ſchen „Kozaf,“ für her und Piano bearbeitet von dem Muſikdi⸗ 
Anlehen von 150 Millionen ift mit 215 gegen 3 rector J. Blaſchke, einer Barcarola für Tenor, Sole und Ghor 


` Da von Auber und der vom Abiturienten Herrn Ferdinand Caſſina 
Stimmen von der eee bewilligt ae in deutſcher Sprache gehaltenen Rede folgte die Prämienverthei⸗ 
Der Abgeordnete emerkt: Wenn wir Nea⸗ lung, nach welcher die Volkshymne geſungen wurde. Den Ab⸗ 


pel unſeren Beiſtand leiſten, ſo wird das neaplitaniſchef ſchluß der Schulfeler bildete außer dem Chor von Konr. Kreuzer 
Volk in dem Abkömmlinge des Bourbons nur den 1 und Sehnſucht“ und einem Abſchieds⸗Chor von ne 
Sohn der Maria Chriſtina von Savoyen und den dischen ee des Abiturienten Herrn Heinrich Strola in po 

Allüirten 7 —— Ni Kuren Auch Dont * Bom 5. Juli beginnt in Tarnöw, regelmäßig viermal 

richt ſi en je nverſtändiß mit den Bour⸗ 

Le? Gei arpi ſpricht ſich erch eine Annäherung 
an Neapel und hofft, Piemont werde feine feit zehn 
Jahren verfochtene Politik nicht verleugnen; er erwar⸗ 
tet das Anlehen für die Zukunft und Unabhängigkeit 
Italjens angewendet zu ſehen. Der Minifter Farini 
antwortet ſehr zurückhaltend. 

Mit dem 26, v. M. war die Zeit abgelaufen, für 
welche das Mailänder Munizipium die Verpflich⸗ 
tung übernahm, den venetianiſchen Emigranten 30 Soldi 
per Tag und per Kopf auszuzahlen. Dieſelben de⸗ 
monſtrirten nun die vorige Woche dagegen und woll⸗ 
ten, daß mit dem obgedachten Subſidium fortgefahren 
werde. Da aber das Munizipium dieſer in ſich ganz 
unbilligen Forderung nicht Genüge leiſten wollte, ſon⸗ 
dern ſie bedeutete nach Sizilien zu gehen, wo ſie Unter⸗ 
kommen finden würden, ſo wollten ſie durch Gewalt 
zwingen, was ſie auf anderm Wege nicht erhalten 

nten. Es ſchaarten ſich in der Nacht vom 23. au, 
en 24. v. M. Hundert dieſer Pflaſtertreter zuſammenf 
denen es gelang, ſich mit Gewehren zu verſehen, durch: 
zogen die Straßen lärmend und brüllend und wollten 
die Wache bei Porta Toſa überfallen. Doch ſchon der 
erſte Angriff ſchlug fehl; der angegriffene Poſten ſtieß 
einen derſelben, der ihn entwaffnen wollte, mit dem 
Bajonnet nieder und viele andere wurden verwundet. 
Es kam Verſtärkung und es gelang der meiſten hab: 
haft zu werden. — Auch geſtern und heute wurden 
Verhaftungen vorgenommen und, wie es ſcheint, will 
man af alle nach Sizilien ſchicken. Natürlich wird bier 
rathes ſeit längerer Zeit an den Prinzen ergangen ist,die Sache in aller Stille abgemacht und man will die 
egen Mitte oder Ende October wird Se. K. H. inf ganze Sache vertuſchen; doch kann es die Regierung 
ngland zurückerwartet. ët verhüten, daß fie bekannt wird. 

um die nöthigen Vorbereitungen für den im koine] Nachrichten aus Rom (über Turin) vom 25. 
menden Monate in London abzuhaltenden ſtatiſt i⸗[v. M. zufolge, werden im Vatikan Reiſevorbereitungen 
ſchen Kongreß zu beſprechen, hat die dazu be⸗ getroffen. Lamoricière konferirt täglich mit dem Papſte 
ſtimmte Kommiſſion dieſer Tage unter dem ar und mit Goyon. Man ſpricht von dem bevorſtehen⸗ 
des Handelspräſidenten Milner Gibſon eine Berathung den d ee Merode's. Se "Lee 
9 Die Sitzungen werden vom 16. bis 21. in. Der von der Mortara⸗Geſchichte her bekannte Pa⸗ 
luſive in Somerſet⸗Houſe ſtattfinden. Lord Brougham, ter Febetti beſindet ſich jetzt in Rom. Er wird zum 
Lord Shaftesbury, Carl Stanhope, Lord Stanley,] Großprior des Dominicanertonvents della Minerva be⸗ 
Herr Kutt und Herr Graham ſollen eingeladen wer⸗ fördert, zur Entſchädigung für die ſechs Monate Haft, 
den, den Vorſitz der ſechs Sektionen zu übernehmen.] die er unter der Dictatur Farinis im Gefaͤngniß zu 
Was außerdem geſchehen fol, um den Gäſten den, beſtehen hatte. véi "0 ? 


ſteuergeſetz berathen und faſt einftimmig ſo abgeändert |renwert Brüderſchaft, die uns eben ſo herrlich be⸗ 
worden, daß ſeine Verwerfung — ablch (bein: d a Kë em Ma Rei⸗ 
— Der Miniſter des Innern hat das Anſuchen des ſenden mit Leuchtthürmen, Bojen u. dgl. über Sand⸗ 
Biſchof von Arras, Msgr. Pariſis der, wie mehrere bänke und Untiefen hinweg zu helfen und von allen 
andere, Bischöfe, mehrfach um Zurücknahme des Wer: Verirrten der Welt hat derlei Wahrzeichen gewiß Nie⸗ 
bots für die Tageblätter, biſchöfliche Mundements zu [mand nöthiger, als diejenigen, deren Geſundheit von 
versſſentlichen, eingekommen war, bewiligt. Die Preſſe, S. k. H. ët ausgebracht wurde. (Beifall). 
e in feinem Schreiben, kann von nun an die] Die Reife des Prinzen von Wales nach 
d fliben Mandements nicht nur veröffentlichen, fon [Amerika betreffend, iſt Folgendes beſtimmt: Der 
Ha auch frei beſprechen. Den Mißbrauch dieſer Frei⸗ Prinz verläßt den Hofen von Devonport am 10. Juli 
H viel als möglich zu verhindern, werde ich ges Jan Bord des „Hero,“ Capitän G. H. Seymour, dem 
wiß von den mir übertragenen Befugniſſen Gebrauch ſich die beiden Regierungs⸗Dampfer „Ariadne“ und 
machen, Aber auch um ſo mehr wirken können, wenn „Flying Fiſh, anſche Déi begleiten der Colonial⸗ 
die téit än Acte, ſerupulös auf geistliche Dinge tog o. Meweaſſſe, der Lord Haus bofmeiſter 
beſchränkt und aufrichtig vom Geiſte des Friedens, der Earl of St. Germans, 
Mäßigung und des Gehotſams gegen die Landesgeſetze 
beſeelt, durch ihre hohe Weisheit künftig den Leiden⸗ 
ſchaften und den Heftigkeiten der täglichen Polemik zu 
imponiren wiſſen. — Im Lager bei Chalons haben 
bereits die großen Manöver begonnen. Man glaubt, Eng 
daß der Kaiſer im Monat Juli das Lager beſuchen Ne 
wird. — Das vielfach verbreitet geweſene Gerücht, daß 
die Regierung eine Anleihe zu machen gedenke, wird 


Vorſtellungen in einem für dieſe Sommerſaiſon beſonders erbau⸗ 
ten Theater, zu welchem, wie wir hören, Fürſt Sanguszko aus 


erhöhten Bergnügens gegeben, deſſen Kraf 
Winterfaifon gänzlich beraubt iſt. mp It Sa 2 


— . — 
Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Bei der am 3. v. M. Vormittags vorgenommenen 318. 
und 319. Verlooſung der älteren Staats ſchuld wurden die 
Serien Nr. 219 und Nr. 340 gezogen. 

— Bei der am 2. Juli vorgenommenen Verlooſung der Ges 
rien des Lotto⸗Anlehens vom 4. März 1854 wurden folgende 
15. Gewinnſt⸗Serien gezogen: Serie Nr. 3845, 3727, 1434, 
3536, 3837, 2023, 1096, 1841, 1380, 2754, 1369, 2313, 612, 
3621 und 1585. Die Gewinnſt⸗Nummerziehung erfolgt am 1. 
Ben Gite? pg ° 

— Morgen tiwoch) foll der „Times“ zufolge auf der 
215 ien Eabee Dn, De Ruß land nen 
n. le vo 

Reine"? Aufträge abhängig. dh, Gefolge bet ëm: 
rakauer Cours am 2. Juli. Silber Ruben | 
poln. 106 verl., fl. poln. 105 gez. — Poln. Lanzen für 100 f. 
öſterr. Währung fl. poln. 353 verlangt, 347 bezahll. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 78 verlangt, 77 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 120 vers 
langt, 128 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.42 verl., 10.28 
bezahlt. — Rapoleond'ors fl. 10.20 verlangt, 10.14 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.96 verl., 5.88 bezahlt.— 
Dein, E öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.6 verl., 5.96 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 99%, verl., 65% bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
85 verlangt, BAH, bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſterr. 
Währung 71%, verlangt, 71 bezahlt. — Naſional-Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 79. ½ Gert. 78 ½,. bez. — Aktien 
der Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr. Währ. 131½ ert. 130 bez. 


———— — — 
Neueſte Nachrichten. 

Die „Preuß. 3.“ vom 1. d. bringt die Antwort 
des Prinzregenten auf die Adreſſe des Grafen von 
Stolberg und Genoſſen, betreffend die Beſchränkung 
der Staatsbürgerrechte der Ziraeliten. Der Prinzre⸗ 
ent ſei nach wiederholter Prüfung von Neuem über⸗ 
eugt, das die Regierung durch die angeordnete Zu⸗ 
zong der Juden zur Wahrnehmung ſtändiſcher Rechte 
und zur Verwaltung der ihnen verfaſſungsmäßig nicht 


führung großer, gemeinnützlicher Arbeiten, wie es der 
darauf bezügliche Geſetzentwurf beſagt, angewieſen 
worden. Ein Senatstonſult vom 18. Juni hat das 


N — Geſtern haben di 
Advocaten von Paris über die n ob VW 


Departements - Präfecten oder der Policei-Präfert von 


Verbrechen auf friſcher That nicht vorliegt, Briefe a 
der Poſt zu confisciren. Die Majorität bet die Zei 


illegal und nicht ratificirbar iſt; in Anbetracht, daß Aufenthalt in London angenehm zu mach bart IT TER TC Türkei verſchloſſenen A : 
e ` „In 18 DiGprbänzh H a 5 o n Aemter nur den Be . 
ut Ra e von denen ſie pandelt, nur Perſonen zus hat der Ausſchuß ſich noch nicht geeinigt. En Géi 8 Das Journal) de » Gonfiantinople” verſichert in] faſfungsurkunde gemäß dÉ en ben der Ders, 


[bat der Lordmayor die Hoffnung auögeiproden, die 
werthen Gaſte im Manſion⸗Houſe bewirthen zu können. 

Von Liverpool ſoll heute ein mit Kriegsbedarf 
wohlverſehener Dampfer nach . abgehen. Ga⸗ 
tibaldi erhält denſelben mit Allem, wäs darauf it, op 
mehreren feiner Schottiſchen Freunde zum Geſchenke. 
11 der Garibaldi für Irland kommt, werden ſie 


Uebereinſtimmung mit anderen im Orient erſcheinenden 
Blättern („Levant Herald“, „Impartial“ „Byzantis 
und „Amalthea“), daß die Gerüchte über die Unruhen 
en ede ſeien. Vor allem müſſe be⸗ 
nerkt werden, daß die bedauerlichen Vorgänge nur in 
einem einzigen Bezirke von geringer Aus dehnung zwi⸗ 
ſchen Beirut und Saida ſtattgehabt hätten; ferner ſeien 


Ein Leitartikel derſelben Zeitung beſpricht den 
Gang der öſterreichiſchen Berfoſſungeſtoge 40 ſagt: 
Preußen begrüße erwartungsvoll jeden Schritt Oeſter⸗ 
teichs für feine innere Entwicklung. Fernet bemerkt 
dieſer Artikel: je mehr ſich die innere Entwicklung des 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaates jener Preußens annähert, 


JI Beiru je m i aufhören entge t 
23 NW och wohl ebenſo ausrüſten?) die eigentlichen Muſelmänner gar nicht daran bethei⸗ fen, bb Gage E AM 


April 1860 wieder zurück und erklären ſie für null Dänemark. llt geweſen, fondern nur die Maroniten und Druſen, be Bunde gelt 
und nichtig. — Gegeben zu Köln, 15, Juni 1860. Der König von Dänemark if, mie mon aus] welchen leßteren, Anhängern der in ihrem Glauben F genden 30. Juni. Der CO der Ge iſt 
Kopenhagen ſchreibt, am 24. v Mis. aus dem! nicht binlänglich gekannten Kanſa⸗Sckte, fo wie den heute Vormittag nach Oſtende zurückgereiſt. 1 
len dcn Lager, wo es ihm ſehr gut IS 2 aroniten die Pforte eine ihren Wünschen entſprechen⸗ Turin, 1. Juli. In der geftrigen Kammerſitzung 
en fol, zurückgeiehrt, hat heute ſelbſt die d in de beſondere Verwaltung bewilligt babe. Der erſte Ane kündigte Guerazzi eine Interpellation an, das Ge⸗ 
die Fahnen, welche die opt in Infanterie Batoi dë griff ſei diesmal von den Maroniten ausgegangen, die rücht betreffend, daß Lubonis, Exgouverneur von Nizza, 
(N.. 1822) umgewandelten 5 Jägercorps Br 2—3 Mann ſtark unter der Führung eines ge⸗ einen hohen Poſten in Genua erhalten ſolle. Indem 
haben, eingeſchlagen und begibt Bé ſchon morgen Vore wiſſen Yanus Schahin von Caſtrovan mit der Erklä⸗ Guerazzi gegen eine ſolche Eventualität ſofort den hef⸗ 
mittags per Eiſenbahn nach Korſör und von da Za rung ausgezogen ſeien, die Druſen ſammt und ſon⸗ tigſten Tadel ausſpricht, fordert er das Miniſterium 
Daucpſcff nach der ſcleswigſchen Küſte, um auf "3 der aus dem Libanon verjogen zu wollen. Der Be⸗ auf, dieſes Gerücht zu widerlegen. Der Juſtizminiſter 
dis 5 Wochen feine Reſidenz auf dem Glücks burger richt des „Journal de Conſtontinople“ ſchließt mit der erklärt das Gerücht für grundlos. 
Schloſſe aufzuſchlagen. In ſeiner Begleitung befindet] Verſicherung, daß der Gouverneur mit ſeinen Truppen Reuters Bureau meldet aus Turin, daß der fars 
ch auch der Miniſter für Schleswig, Hr. Wolfhagen] das möglichſte zur Verhütung: weiteren Blutvergießens diniſchen Regierung ein Proteſt Spaniens gegen 
welcher feinen Wohnſiz in Flensburg nehmen wird. geeban ek und daß die Maroniten, obwohl 170,000 


aß d N 1 die Expeditionen nach Sicilien von dem erſten Secre⸗ 
Italien. Köpfe flark, doch nie einen dauernden Vortheil gegen tai der ſpaniſchen Geſandtſchaft überreicht worden iſt. 


Das betreffende Actenſtück, das Don Juan unter⸗ 
zeichnet hat, iſt laut der Indépendance genau ON den⸗ 
ſelben Ausdrücken abgefa ge. 


aus Damen b ut. Sie empfingen den 
Dringen, der eh ae ge mit lebhaften. Zu⸗ 


Dir, Im Laufe des Nachmittags hatte der Prinz von Aus Turin 27. Juni, wird der „K. 3.0 ges] die nur 60.000. Seelen zahlenden Drufen zu erringen] ` Nach der „M.⸗Poſt“ v. 2. d. veranlaſſen die vom Kö: 
— den Grundſtein —— — Kunſiſchule für] ſchrieben: Sardinien hat nicht lange geſchwankt und 19 Stande ſein würden. nig von Neapel gemachten Gonceffionen Garibaldi 
ter gelegt, die auf der Stelle des einſt fo be: feine Zei e 


rü 

ef Wel durhalls zu ſtehen kommt. Es war das 
Ceremonie e er präſumtive Thronerbe bei einer 
22jährige GC ie die Hauptrolle übernahm. Der 
wurde heute, wie ag der Krönung Königin Victoria's 


zur Beſchleunigung der Annexion Siziliens an die Bän, 
der des Königs von Sardinien. 


tafch en gegenüber der „ in Neapel — mm 
eitgeſtellt. Rußlands und e i 
VW ane erfinden haben hier nicht den geringfien] Local⸗ und Provinzial Nachrichten. 


— 
Euadruck ge ? d Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Schwerpunct der Situation einerſeits in den italieni⸗ Heute Vormittags um 11 uhr ſond in der St. Markus⸗ 


Verzeſchniß der Ang 30 1850. und Abgereifien 


ie mei ? „Arche eine Stele d 26. Juni verblt Jul 
gew ute und i ſchen Ereigniſſen aber im Verhalten Eng⸗] Kirche e enmeſſe für den am 20. ichenen Dr. m ’ 
%%% 
Der Prinzgemahl do hat. We At 12 ur nichts Hi befürchten. ö . Bt wn in mus Jett von Polen, Bud Kun, von Lungen Misch 


litik, . eſührk, vergangenen Freitag Nachmittags von der Wohnung in laus Rytner von Polen. E g 
Ich habe Ihnen gleich zur Zeit der erſten Nachricht 2 Geh GN) der um — Melder laus Jae g At eln Gulbef Berski, von Tolmanowa. 
von der glüäcküchen Landung Garibaldrs geſagt, Frank⸗ trauernden Schüler unter der Begleitung des Klerus, der Fami⸗ —Abgereiſt ſind die 120 Sri * Fürſt Leonard Can⸗ 
reich werde Neapel über genau dieſelbe Rollef lie, der Brofefioren, mit den in Trauerſtor gehüllten Inſignien der tacuzeno, nach Besant zn „Stanislaus Rey und Br. 


ö S 0 N agielleniſchen Unive d von Tauſenden von B sbb: nach Galizien. Graf Franz Lubietski, nach 
ſpielen, wie den geſtürzten Großherzogen gegenüber. Zu Stände Magie Ruheſtätte e GEM fnowöh, nach Ma \ 


a Marienbad. M. Cortaffo, nach 

Mit dem Worte für Neapel ſprechend, läßt man alles Ludwig Szreniawa Biertowsfi, Dr. der Philoſophie, Me- Tzernowiec. Sien Janowski, nach Karlsbad. Franz Wiktor, 

geſchehen, was geſchieht. Herr v. Talleyrand hat be⸗ Urin und Ghiturgie, geha und "Dirsetor der chikurziſchen nach Genf" 
d Wi tin 1 St 3 * GEN N 0 ` ) a 12 


Liv 
a 


eilig nachdem er hrlicher 

Rede der „Freiwilligen dem er in ausfü 
tung gedacht, trank auf me rer glänzenden Hal⸗ 
heit des Cabinets. Hierauf — und die Gefund: 
Den jovial wie immer: „Als E — Ge —.— 
limente made 9; den Freiwilli⸗ 
gen je gerechte Complimente wagte, Gate? 


On nat) each 


Amtsblatt. 


— 


N. 18688. Kundmachung. (1861. ie 


Nach einer Mittheilung der königl. preußiſchen Re⸗ 
gierung zu Oppeln vom 15. d. M. 3. 1539 hat bie: 
ſelbe aus Anlaß des Erlöſchens der Rinderpeſt in Galizien 
ſich veranlaßt gefunden, die angeordneten Beſchraͤnkungen 
des Grenzverkehrs zwiſchen dem k. k. öſterreichiſchen und 
dem dortſeitigen Landesgebiet aufzuheben und allein die 
geſetzliche Beſtimmung aufrecht zu erhalten, wonach Rind⸗ 
vieh der Steppenraçe zu keiner Zeit auf anderen Punc⸗ 
ten, als auf dem mit einer Quarentaine⸗Anſtalt verſehe⸗ 
nen Einlaßorte über die Landesgrenze gebracht und daſſelbe 
nur nach 211tägiger Quarentaine und wenn es während 
derſelben geſund geblieben iſt, weiter geführt werden darf. 

Dieſe Nachricht wird hiemit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regſerung. 


Krakau, am 28. Juni 1860. 


N. 18460. Kundmachung. (1860, 2-3) 


Nach einer Mittheilnng der k. k. Statthalterei in 
Brünn vom 12. d. M. Z. 3947 hat dieſelbe nach dem 
Erlöſchen der Rinderpeſt in Galizien den am 12. No⸗ 
vember v. J. eingeſtellten Eintrieb von galiziſchen, für 
die Viehmärkte in Leipnik und Olmütz declarirten 
Schlachtviehheerden auf der Aerarial⸗Straße und zwar 
auf der Treibroute über Mistek wieder zu geſtatten ge⸗ 
funden. 

Dieſe Mittheilung wird mit dem Beiſatze zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß des ſchon vor dem Ein⸗ 
tritte nach Mähren, für Böhmen und Oeſterreich decla⸗ 
rirte, ſowie auch das für dieſe beiden Kronländer auf 
den dortländigen Viehmärkten erkaufte Schlachtvieh wie 
bisher ausschließlich nur auf der Eiſenbahn dahin zu be: 
fördern ſei. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 28. Juni 1860. 
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3. 3281. Ediet. (1852. 2-8) 


Vom k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala wird 
hiemit bekannt gemacht, es ſei von Seite des k. k. Krakauer 
Landesgerichtes in der Executionsſache des L. Haas durch 
Dr. Neusser gegen die Eheleute Johann und Antonia 
Nowak in Biala wegen 262 fl. ö. W. ſ. N. G. mit 
Beſcheid vom 7. Mai d. J. 3. 6804 in die executive 
Feilbietung der den Geklagten gehörigen auf 185 fl. 86 
ke. 6. W. geſchätzten Fahrniſſe, nämlich: Haus: und 
Zimmereinrichtung, Kleider, Bilder, Dezimalwage, Säcke 
u. dgl. gewilligt, und das gefertigte Bezirksgericht um 
die Vornahme der Kicitation erfucht worden. Es werden 
ſonach hiezu 2 Termine nämlich: der 19. Juli und 


der 7. Auguſt d. J. mit dem Beiſatze beſtimmt, daß 
bei der erſten Feilbietung dieſe Gegenftände nicht unter 
dem Schätzungswerthe werden hintangegeben werden. 

Kaufluſtige welche dies Verzeichniß der Kaufsgegen⸗ 
ſtände, die nur gegen baare Bezahlung werden verkauft 
werden, hier einſehen können, werden eingeladen, an obi⸗ 
gen Tagen um 9 Uhr Vormittags ſich in der Wohnung 
der Executen einzufinden. 

Biala, den 11. Juni 1860. 


— — d — — 
N. 2910. Ediet. (1839. 2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird hiemit be: 
kannt gemacht, daß Roſalia Ruszel geborne Chmiel aus 
Wola Rafalowska sub prä, 30. Mai 1860 3. 2910 
um die Zulaſſung des Zeugenbeweiſes über den am 16. 
Mai 1853 in der ſogenannten Fürſtlichen Ziegelſcheuer 
in Rzeszöw erfolgten Tod ihres Ehegatten Andreas Ru- 
szel aus Wola Rafalowska die Bitte geſtellt hat. 

Indem dieſem Geſuche willfahrt wird, wird für 
Andreas Ruszel ein Curator in der Perſon des Rze⸗ 
szower Advokaten Jur. Dr. Lewicki mit Subſtituirung 
des Rzeszower Advokaten Jur. Dr. Reiner aufgeſtellt, 
und es werden mittelſt dieſes Edictes alle, die von dem 
Leben oder den Umſtänden des Todes des Andreas Ru- 
ezel Kenntniß haben, aufgefordert, hievon binnen ſechs 
Monaten von dem Tage der letzten Einſchaltung dieſes 
Edictes gerechnet, davon entweder dieſem Gerichte oder 
dem Curator Dr. Lewicki die gehörige Anzeige zu 
machen. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszow, am 31. Mai 1860. 


H 


N. 1564. Kundmachung. (1837, 3) 


Zur Stcherſtellung der Beköſtigung der Kranken im 
Wadowicer allgemeinen öffentlichen Krankenhauſe, dann 
der Reinigung der Spitalswäſche und Abkochen der 
Deeocte füt das Verw.⸗J. 1861 d. i. für die Zeit vom 
1. November 1860 bis 31. October 1861, wird die 
Licttations⸗Verhandlung am 12. Jult 1860 beim hier: 
ortigen Magiſtrate um 9 Uhr Vormittags abgehalten 
werden. 

Bei der dies faͤlligen 
ſowohl mündliche, als 
nommen. 

Unternehmungsluſtige haben demnach, verſehen mit 
dem Vadium von 80 fl. ö. W. am obbenannten Tage 
in der Magiſtratskanzlei zu erſcheinen. Die dies fälligen 
Licitations⸗Bedingniſſe können während der Amts ſtunden 
an jedem beliebigen Tage bei der hierortigen Kranken⸗ 
haus⸗Verwaltung eingeſehen werden. 

Im Falle an dem obbezeichneten Licitationstermine 
kein günſtiges Reſultat erzielt werden ſollte — fo wird 
eine zweite Licitations⸗Verhandlung am 


—— TEE ag 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


Licitations-Verhandlung werden 
auch ſchriftliche Anbote ange⸗ 


3) N. 1407. 


6 
19. Juli 1860300 


nr 


und falls auch bei dieſer Niemand Erſteher bleiben ſollte 
— eine dritte Licitation am 26. Juli 1860 unter den⸗ 
ſelben Bedingniſſen abgehalten werden. 

Magiſtrat Wadowice, am 17. Juni 1860. 


Kundmachung. (1836. 8) 


Von Seiten des Magiſtrates der königlichen freien 
Kreis ſtadt Wadowice wird zur allgemeinen Kenntniß gr: 
bracht, daß wegen Sicherſtellung mehrerer, an dem biet: 
ſtädtiſchen Rathhausgebäude, nothwendig gewordenen Re⸗ 
paraturen und Herſtellungen, dann theilweiſe Eindeckung 
des Dachſtuhles mit Schindeln an demſelben und Set: 
ſchaffung einiger Requiſiten für die hieſige Kreishaupt⸗ 
und Unterrealſchule eine öffentliche Licitations-Verhand⸗ 
lung am 14. Juli 1860 in der daſigen Magiſtrats⸗ 
kanzlei ſtattfinden wird. Als Fiscalpreis dieſer ſämmt⸗ 
lichen Herſtellungen und Reparaturen, dann Anſchaffung 
der Requiſiten wird der Betrag von 712 fl. 94 kr. 6. 
Währ. angenommen, von welchem herablicitirt werden 
wird. 

Die dießfälligen Bedingniſſe können in den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden in der hieſigen Magiſtratskanzlei ein: 
geſehen werden. Unternehmungsluſtige werden demnach 
mit der Bemerkung zu dieſer Licitations⸗Verhandlung 
eingeladen, daß bei dieſer Licitations⸗Verhandlung auch 
vorſchriftsmäßig ausgefertigte ſchriftliche Anbote, verſehen 
mit dem 10% Vadium bis vor dem Abſchluſſe der 
mündlichen Licitation eingebracht werden können. 

Magiſtrat Wadowice, am 4. Juni 1860. 


Ku u d m 
der kat königl. 


CARL LUDW 


3.1589. Kundmachung. (4845, 1-8) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Andrychau 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der k. k. 
Notar in Kenty Hetr Victor Brzeski mit Decret vom 
Heutigen als Gerichtscommiſſär zur Vornahme aller Acte 
in Verlaſſenſchaftsangelegenheiten für das ganze ſtädtiſche 
Gebiet von Andrychau und für die Landgemeinden Au- 
drychau, Sulkowice, Roczyny, Targauica, Brze- 
zinka, Wieprz und Nidek beſtelt wurde. f 
Andrychau, am 8. Juni 1860. 


Intelligenzblatt. 
In Wielicza 


hat der Gefertigte vom 1. Juli I. J. an die Salz: 
fpedition nach Böhmen, Schleſien und Gali⸗ 
zien übernommen, empfiehlt ſich daher zur prompteſten 
Ausführung der übernommenen Aufträge zu billig⸗ 
ſten Preiſen. 
(1881. 3-3) Johann Tapfert, Haus-Nr. 161. 
Err 
‘> Vom Band wurm heilt schmerz: u. gefahrlas 


in 2 Stunden Dr. A. Bloch Wien Jägerzeil 528 Näheres 
brieflich. Medizin samt ee 1 ai I 


9 
„1321. 6-11) 
a ch u u g 


privil. galiziſchen 
IG-BAHN. 


Mit 1. Jänner 1859 tritt auf der k. k. priv. galtz. Garl:Kudtig-Bapn ein neuer Gebühre⸗Tarif in öſtert. 
Währung unter gleichzeitger Einführung des Zoll Centners als Gewichts⸗Einheit in Kraft, welchem nachstehende 


Gebühren⸗Einheitsſätze zum Grunde liegen. 
I. Gebühren für die Beförderung von Perſonen, 


A. Perſonen⸗Fahrpreiſe. 


Gepäck, Eilgütern, Equipagen, Pferden, Hunden. 


I. Claſſe 36 kr., II. a kr., III. Claſſe 18 kr. pro Perſonen und Meile. 
B. Separat Perſonenzüge. 
Ar “EG % 17915 Ih ts, ZN) 28 
Jede folgende Meile „ De ot mie, EE 
Bei Rückfahrt innerhalb 12 Stunden für jede Meile - =. mm mm d ee 5 25 
Wartegeld per halbe Stunde se een ans ae mur tun 7 „Un ud Mun gn et 
C. Reiſegepäcks Uebergewicht und Eilgüter. 
An Reiſegepäck find 50 Zollpfunde per ganze und 25 Zollpfunde per halbe Fahrkarte gebührenfrei - 
Die Gebühr für Gepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter beträgt per Fünftel Zoll⸗Centner und Meile 132 D. 
Der Lagerzins per Stück und Tag „„ % „ e e 5.30 
Für jedes Rezepiſſe über aufgenommenes Eil gutt JJ nn 7 
n ⁶ꝶf·„ů , ꝓ , e 2 - 
D. Equ on OR voi y 
I. Claſſe 1 fl. 5 kr., II. 1 fl. 31.50 kr., UL we 37.50 kr., IV. Claſſe 2 fl. 10 kr. pet 
Stück und Meile ’ 
Für 1 Stick der Melle». Sos 8 an Sardinien ograiigdude, eg: e 5 
z 2 E — 7 ee eee e ade. d dog Urne BA eg? 2 31.50 
= 1ͤũ„% e bet 3 oder mehreren Sn dE, d er 5d bind hoff Get ABM 
H un E. ` 
per Stüd und Meile nee P emie IE Sid legen gte H SN af > 5.30 
G. Allgemeine VBerficherungsgebühr. , tb 
Für Reiſegepäck per Fahrkarte * „ ene Ken d ez DT TER vi Ass 7 te. 
=. Equipagen, Pferde, Hunde per Stü kk... — 7 1 
„Eilgüter per Zoll⸗Centner, Aufnahmsbahn gg einde ch wi ë'rssäie ee 
„Für jede Anſchlußbahnn „ed ned f Ind 2958) nd 04 eee — 1.50 ⸗ 
H. Entſchädigungs⸗Beträge. : 
Für Gepäck und Eilgüter per Zoll⸗Hfund DES 1 55 BARS . op. %, 19010 Gi. u e 
r NG, Ent, WS A 100 — : 
2a Pferde per" Side Marc Angaah,) MR it ee KE 
wad ffe and tbe Nd At ned . Ze Tr EES 
1. Beſondere Verſi Waat o er H 
Bei Gepäck, Eauipagen, Pferden und Hunden für je 100 Gulden Mehrwerth 
ee DI), RUN MED , Shen enmiıen: enga e 29. bOig — 5.30. 
Jede Anſchlußbahn » r TT e, eee ieee eee 
Bei Eilgütern für je 50 fl. Mehrwerth Aufnahms bahn. TR 
, ee EN Én, d ee — 1 
U. Gebühren für die Beförderung von Frachten. 
A. r e. j 
I. Waaren⸗Claſſe per Zoll⸗Centner und Meile — * — ide e e ee ee — 1.95 
H z e zs e 4 10. fei Sie allet ee b . die une 
III. 2 $ g D „ RE. pol de BËBEE elei en ISS € e 
B. Nebengebühren · 
ut: und Abladegebühr per Zoll⸗Centnerʒrn 2 Be eene E 1.60: 
Lagerpreis per Jol Centnes te g. AA H nd Ss Ana jdn Te ie Rue "med — 0.80. 
Waggebühr per Zoll⸗Eentettt e: 5 — 1.00 
Aufnahmsſſchein per Ed kk e DÉI „ blies 850 
Frachtbrief⸗Blanquetten per Still bi NR nu ud “ 
Allgemeine Verſicherungsgebühr. 
Per Zoll⸗Centner, Aufnahms baaas ggg 2 — : 0,80 : 
Jede Anfhlußhabn, ee" dsf iss 000 AT, an, ai er SER Ag rie vn ing Ep „ne A 
D. Entſchädigungswerth. | 
Für einen Zell⸗Centner le ee eee en md img Neo 
E. Beſondere Verſicherungogebühr. 
Für je 50 fl. Mehrwerth, Aufnahms bahn — Se d S 


Jede Anſchlußbahn . Se, ee et 
Der hochortig genehmigte vollſtändige Gebührentarif 
Expediten um den Preis von 15 kr. per Stück zu haben. 


Von der k. k. priv. g 


al 


"9 enderung der 
dë A ER SE we Richtung Kir Stärke Zuſtand Erſcheinungen „Birne (m $ 
S in Parall. Linie des Wind der Atm in d aufe d. Tag 
Ae ne en dee want RL eee eee 

Ca? ö 8 a Regen 13 
30 40 | 7108 80 | Mord heiter m. Wolken + zët H) 
30 45 99 85 D 


iſt auf allen Stations plätzen angeſchlagen, und bei 


, Carl Kudwig-Vahn. 


Vuchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


Napoleonsd'or 


, Nach Krakau 5 


Zä 


Aus Re szew (Abgang 2,15 Nadm.) 


bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß es den Ver⸗ 
kauf ſeines Bieres für den Monat Juli in Krakau 
einſtellt, 


vom 1. Kuguſt 1860 "BE 


dagegen ſeine verehrten P. T. Kunden wie früher mit 
5 | abgelegenen feinen 


Anger-Jelſenkeller Vieren 
bebienen wird. x , (1834. 1) 
` Dränhaus - Verwaltung in Piekary. 
Wiener - Börse - Bericht 
po 30. Juni. 
A Schuld. 


5 Staates. 
ad — d Geld Waar⸗ 
Au, Det. W. ae 100, fl. „ 4» 66.50 66 75 
us dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 79.40 79 80 
Bom Jahre 1851, Ser. B. ju 5% für 100 l. 97.— 98.— 
Metalliqute iu 5% für 100 IIe 97, 70.— 703 
dito. % 4½% für 100 fl.. 62.25 62.50 
God mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. — —..— 
* \ Je 19 15 ID fl. iR 75 126.— 
* DS A Dr E 7 — 
Como⸗Wentenſcheine zu 4 L. auer... 5 15.50 Wa 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Ried. Defterr. zu 5% für 100 fl. Je e BE 84. 
von ungarn . iu b für 100 l.. 72.78 73.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
5 Ge, Sr A0 ee ee ne ` mt n RR 
von Galizien .. . zu 5% Bi . 70.50 71.— 
— 5 > 7 zu E 15 en H . — 69.50 
on Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. — 
von and Konl nd. d ar 100 fl. Br 204 
100 er Berloſungs⸗Klauſel 17 zu 87e für 
5 ECH t DEREN 
et Mahonalbant, N. nr... pr. St. 857 — .— 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe ze ou 
fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 187.— 187.20 
der nieder⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch, zu 500 b. 

EM. abgeſtempelt pr. St. 572 — 574 — 
der Sait Feld. Morbbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1868 — 1870 — 
der n zu 200 fl. Bär. 

oder r. Staad. 210. ue. 263 50 — 
der Salt, Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. CM. mit A* 

140 fl. (70% Einzahlung pr. St.. .. 19250 193.— 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. GM. 12850 129.— 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (50%) 

Einzahlung vr. S!t . 126.— 126. 
der ſüdl. Staats⸗lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 

ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl 

650 e ee A 154 — 155 — 
der oa, Katl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. A 

mit 80 fl. (40%) Einzahlung 131.— 131,50 

der Kalter, Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— —.— 

der az Donau anpriäifiahete-@ejeiigett zu 
des öſterr Lloyd in Trieſt zu 500 fl. GM.. — = 

„fer 800 f a "ien "er zu 5 
„% 
a D ien 

er rig zu ür 100 fl.. 101.50 102, - 
Nationalbank [oh rig 1 25 1 100 fl. 9750 98.— 

auf CM. I verlosbar zu 5% für 100 fl. 93.— 93.25 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5“ für 100 fl. 100. — —.— 
auf Aere. Wäh. f verlosbar zu. 5 für 100 fl. 88 40 88.60 

1. e 

der un) Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

N 100 fl. öſterr. Währung.. . . pr. St. 107.25 107.80 
der r e zu 
j * au „ inge I). HIN DI 100.— 101.— 
Gſterhayp zu 40 fl. MW. 83.50 84.— 
Salm zu A n D eg HI 40.— 4050 
Palffy zu 4 d her 3750 38.— 
Clary eee a AEN eee 36.75 37.— 
St. Genols zu 1 „ 39.— 30 25 
a zu AN "e m. ms 23.50 24.— 
Wald 1 zu E H $ [7 27.50 KE 
Reglevi zu 10 5 14.50 15.— 

dëi, 2 Monate. 
A Bank. (PLA) Scene 

Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 108.50 108.78 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ 31. 108.75 109. 
Hamburg, für 100 M. B. 2, se 495.75 90.— 
Lenden, für 10 Sate anne 126.50 126.60 
Paris, für 100 Ftanfen 3% 50.45 5050 


Cours der Geldſorten. 
d Geld 


Bolt. Wünz⸗ Dukaten 6 fl. — 6 Mkr. 
Kronen S + HH. 50 „ 
—23 


f. 42 


Wear: 
6 fl. 3% Mkr 


10 fl. — 21 „ 


Aufl. Imperiale 


CM 71 wei — — 


D 


Abgang und „Ankunft der Eiſenbahnzũg⸗ 
, vom L Auguſt 1859. 


Abgang von Krakan 

Nach Wien 7 uhr Früh, 3 vi 45 Deinusen 4 Jute * 

Ber & Lt Kiel L 5 SA 45 Min. Nacım 
OI Dm edlau U / 

Bis Gëien und über GË nach GT 9 ubr 45 Mi 


nuten Vormittags. ! 
tunft 12, 1 Mittags); nach 


Nach Rzeszow 5, 40 Früh, (An 

e Nene 10, 30 Be (Ankunft 4,30 Nachm.) 
ormittags. 

aug von Wi 


Rach Wiellezta 11 Uhr Ir 
tau 7 uhr Merging. 8 uhr 30 Minuten Abende. 
Nach Krakau hr sand von gor uten Aden 
Nach Krakau Le äng von l. 1 00 
, ow 
kn 1 22 0 * 
KT on akowa 
pap gear 15. M. Men 7 Wiem w., den. 
und d P Minuten Mittags. 
SH Nr 43 M. Mrg., $ Dër 33 M. Re 
gang von Grauica 
Siga tow a 6 Ußhr 30 M. Früb, 9 Uhr Seen. 2 u 
de Wë Mac 2 t 
Ankunft in Krakau 
len 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abendg, 
Hölowig (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 np" 
Min. Borm. und 5 Uhr 27 Min, Abends. 
Bon Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen un M. Ab, 
(d ends, au 
rieworst (Abgang 9 uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 
Aus Wiellexta 6, 40 Abende. 


Beilage. 


3 dëi 


Edict. 


Zur Einberufung unbekannter Erben. 


t Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Bielitz wird be⸗ 
1 gemacht, es ſei am 25. November 1859 Johann 
1 eksohn zu Bielitz im k. k. Schleſien mit der Hin⸗ 


erlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben in wel⸗ 
e er die 


3. 2853 jud. (4847. 3) 


Kinder nach Adam Jacksohn geweſenen 
Schuhmacher zu Lyk in Alt⸗Preußen Regierungsbezirk 
Wache rg, die Kinder nach der Schweſter Jette 
* geweſenen Gottlieb Borys Schuhmacher zu 
/ und die Kinder der Schweſter Marie verehelicht ge- 
Wii, Johann Traszkowski in Czichanowitz. in 
ſſiſch Polen zu Erben einſetzte. 
tan Da dem Gerichte der Aufenthalt dieſer Erben unbe⸗ 
een A ft, fo werden dieſelben aufgefordert ſich binnen 
— von dem unten geſetzten Tage an bei die⸗ 
brin erichte zu melden und die Erbserklärung anzu⸗ 
Weer widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich 
92 rn und dem für fie aufgeftellten Curator 
n J. Dr. Dee abgehalten werden wird. 
Bezirksamt als Gericht. 
Juni 1860. 


Kär, | 
88 albzanjoriyoll spadkobieredw. 


K. k. 
Bielitz, am 25. 
N. 2853. 


N. 1640 eiv. Edie t. 


Von dem k. k. Bezirksgerichte zu RE wird 
bekannt gemacht, daß am 8. Mai 1860 Johann Si- 
korski zu Andrchau ohne Hinterlaſſung einer letztwilli⸗ 


(1646. 3) 


Reber den erfolgten Bezug der Sendung wird von 


en Verlauf IN Termines, die Sendung an del 
Aufgabsort zurückgeſchickt und gleich anderen unbef 
ſtellbaren Sendungen behandelt wird. 


gen Anordnung geſtorben iſt. 


unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu⸗ 


dem Poſtamte am Beſtimmungsorte an jenes der 
Aufgabe die Rückmeldung gemacht. Erſt wenn dieſe 
eingelaufen iſt, darf das Aufgabspoſtamt den Be⸗ 
trag der Nachnahme erfolgen. Die Auszahlung 
wird nach vorläufiger Aviſirung des Aufgebers an 
den Ueberbringer des, den Nachnahmebetrag aus⸗ 
weiſenden Original Aufgabe: „Recepiſſes geleiſtet und 
auf der Rückſeite des letzteren von dem Poltamte 
angemerkt. Außerdem hat die Partei den richtigen 
Empfang mit ihrer eigenhändigen Unterſchrift auf 
der Rückmeldung (dem Nachnahmeſchein) zu be⸗ 
ſtaätigen. 


Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welche 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
fo. werden alle diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihre Erbrecht binnen einem Jahre von dem 


melden, und unter Ausweiſung⸗ ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubrigen, e Falls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft für welche inzwiſchen Wenzel Sikora Andrychauer 
Bürger, als Verlaſſenſchaftscurator beſtellt worden ift, |: 
mit jenen die ſich werden erbserklärt und ihrer Erbrechts⸗ 
titel ausgewieſen haben, verhandelt und ihren eingeant⸗ 
wortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft 
aber oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze 
Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos * De 
Andrychau, am 21. Juni 1860. 


eee eee 


Die Nachnahmen können bei dem Aufgabspoſtamte 
nur binnen 6 Monaten, vom Tage der Aufgabe 
der Sendung gerechnet, erhoben werden. Nach 


Vergütung der Nachnahme bei der dem Poſtamte 
vorgeſetzten Poſtdirection nachzuſuchen, und es wird 
die Vergütung nur in dem Falle geleiſtet, wenn 
noch erhoben und ſichergeſtellt werden kann, daß der 
bezügliche Nachnahmebetrag in die Poſtkaſſa mit | 

eingefloſſen iſt. 


en w SCh w ok 1 9 Jan Jacksohn folg geblieben A zur, Rtg * Betrag der Betrag der 
pozostawieniem ostatniego swéj Woli 102 orzg-dieſer Propinations⸗Gerechtſame für die oberwähnte Pacht⸗ Ilose& (WW SR 
geet w ktörem dzieci po Adamie Ja sohn, !dauer am 23. Juli 1860 eine zweite, und wenn auch , 11. , 
y'ymszewou w Lyk u Starych Prüsiech w okre- dieſe ohne Erfolg bleiben ſolte, am 9. Auguft 1860|, Nach Nachnahme 1 Provif.| Nachnahme | Provif. 
= rzadowym Brandenburgakim, dzieci po siostrze leine dritte öffentliche Lieitationsverhandlung jedesmal um] wyplaty przy |prowizyi laty pray |prowizyi 
1 5 Jette zamęznéj 2 Gottliebem Borys, szewcem |9 Uhr Vormittags in der Oswigcimer ‚Magifteatefangtei | Ai — 2 . Ws Tobie“ 2 
n. Ik, i dzieci siostry aw&j Marg zumeznch 2 Ja- abgehalten werden wird. F 2 
be, Traszkowskim w Ciechanowicach w Kröle- et Fiscalpreis betragt jährlich 5833 Hä dh Gr | 8 e 2 
Wie Polskiem za spadköbiereöw wyznaczyl. W. wovon 10% als Vadium vor Beginn der Licitation Le d 3 5 N 5 Dn 14015 45 — 20 
8 oniewaz Sgdowi nie jest wiadomy pobyt tych zu Handen der“ gicitationg- Commiſſie ion zu erlegen ſein lb Danz em (Ku EES 21 
„Badkobiercöw, przeto. niniejszéem wzywajg sig, werden. | 1300 Bet 17 ＋ 22 
n Y W przeciggu roku od. dnia ann Pachtluſtige wetden daher zu dieſen Leeitationsder⸗ ER — 22 el: 1718 — 23 
et) D'mäe Badcie sig stawili i deklaracye dal handlungen hiemit mit der Bemerkun 9. eingeladen, daß 5—6 — 9 1819 ST 
trakta, niesli, w przeciwnym bowiem razie per-mwährend det Dauer der mündlichen leitationsverhand⸗ bat gun 11 19—20 — 25⁵ 
kees a spadku ze zglaanajscymi, sie spadkobier- lung auch] ſchriftliche Anbote überreicht werden d fa Oh 6—7 — e 3021 A 
Dra Bean dla nich w ie p. ob. pr. welche jedoch vorſchriftsmäßig ausgefertigt, und mit dem de 2 SR — 7 
Een perraktowang zostanie. |oberwähnten Vadium belegt fein, Li dä T 9—10 Te 16 2 28 
SG dE LEE 0 oe din id K. k. Kreisbehörde. 10 —14 SE ER 29 
is 28. Ozerwos . wis oil Wadowice, am 19. ech 1860. 1-18 „ı 13% 4435 — 30 
ö — a ZZ — 18 25—26 — 81 
Ar. 4158. dunn (4805.58) 15 4182. Obwiessezene 2 t er, 7,19 
Laut Erlaſſes ZG ett ECH riums dom]. W skutek rozporzg e 2 'ysokiego; c. ch 1 
6. Mai 1860 3. 881 225 Sie rn 1 J. 87 61 skarbu z Arie Geh egosbe u 0d 
angefangen, bei den k. k. Poſtämtern Sendungen hr 860 0 W nne n a be ge / ah 46. Mai 1860. 
achnahme, d. i. ſolche Sendungen zur Aufgabe gebracht Ho rgezeniu. 5e na Ke CR KA tata Lem Ee 5 g Lwöw, Kn 25. Maja 1860, 


— bezüglich deren die Poſtanſtalt die Verpflich⸗ 
tung übernimmt, einen beſtimmten vom Verſender be⸗ 
zeichneten Betrag (Nachnahme) von dem Adreſſaten ein⸗ 
heden und denſelben ſodann im Wege des Aufgabspoſt⸗ 
amtes an den Ver ſender auszahlen zu laſſen. Für die 
Aufnahme und Behandlung der Sendungen mit Nach⸗ 
nahme werden folgende Beſtimmungen feſtgeſetzt; 


1. Bei den Poſtämtern im lombardiſch⸗venetianiſchen 


Verwaltungsgebiete werden ſolche Sendungen nur 
eten eben dieſes Verwaltungsgebietes, bei den 
oſtämtern in den übrigen Kronländern aber nach! 


nach O 


u. Orten des Inlandes mit Ausſchluß des lom⸗ 


—— venetlanlſchen Werwaltungsgebletes aufge- 


2. Sendung mit Nachnahme mëtten bel bet Fahtpoſtſ 
zur Aufgabe gebracht werden, dieſelben können übri⸗ 
E in Briefen oder S ohne Werth beſtehen. 

e wé? 5 g. i ef? aas von Fünfzig Gul⸗ 

errei r. 
ee | gun Sendung nicht 


Der Betrag derſelben muß von de 

der Adreſſe der Sendung und 1 den 

rigen Frachtbriefe unterhalb der 

mit — Worten: „Nachnahme 10 

g 6. W.“ und zwar mit Si und wich 

Sch Oe angeſetzt werden. 

2 Lei übernehmende Poſtbedlenſtete hat den B 
der Nachnahme in das Aufgabs:Mtcepiffe ein e 

Für die Sendung ſelbſt wird das nach 

Werth und Gewicht entfallende Porto, 


dazu gehö⸗, 


viſton eingehoben. Dieſe e beträgt für SCH 


nahme bis ein 3 Gulden österr. Währ. fünf 
eukreuzer. e über 3— 10 Gulden 
2 von jedem Gulden oder Theile eines Gut: 
m u d Neukreuzer, von 10 Gulden ab, von e: 
due Send). oder Theile eines Gulden A e. 
Entfernen berechnet, und zwar ohne Wat 


ung. Bruchtheile eines Kreuzers find 
Kreuzer einzuheben. r hierna 
arif folgt im gt 

e Aufgabe zu entrichten, 


mit einem vo 
zuſammengeſtellte 
Die Proviſion ist 5 
oder dem Adreſſaten 
nachdem die Sendung 


an 
nachträgliche Bache des frankirt, oder d 
g vom Zeitpuncgen i 
en Tagen — E — am Be⸗ 


ſtimmungsorte an getechnet von den de 
ter Berichtigung, der darauf SE 
und fonftigen Gebühren zu beziehen, widrigenfalls 


em her auf | | 


Genie) 4 


für die SCH : 


mittlung der Nachnahme aber eine E froh 


8. des Aufgabsortes vom Beſtimmungs: 


wë an zuzuweiſen, je 


rych instytut pocztowy bierze na siebie r best EE 
zek, pewng przez nadawcg oznaczong ‚kwotg pie. 3. 2440. dr, 
nigäng od adresata odebrat i takowg pocztamtowi 

w ktörym przesylka nadang zostala, do ‚wyplace- 
nia nadawey przekazac, Co do przyjmowania ' 
takich Przesylek i dalszéj 2 takowemi manipula- 
yi, nastepujgce oznaczaja sig dyrektywy: 


Kundmachung. (4820. a 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird zur Her⸗ 
jeinbringung des aus der durch die erſte öſterr. Sparkaffe| 
laut Zahlungsauftrages vom 26. Auguſt 1853 3. 19345 
erſiegten Forderung 3600 fl. CM. ſ. N. G. erübrigen 


den Capitals von 1466 fl. CM. ſ. N. G. die executive 
* Si E 9 gës Air Feildietung der im adde Kreiſe liegenden — einſtf 
sylki tylko do miejse w, Mee siet dem Alexander Pawlowski, ‚jest dem Hrn. Johann 


Siethiscxko Pawlowski gehörigen Güter Witowice 
| görne im dritten Termine am 9. Auguft 1860 um 
110 Uhr Vormittags ‚unter nachſtehenden Bedingun⸗ 
gen abgehalten werden: 

1. Als Aus rufspreis wird der ausgemittelte Schätz⸗ 
ungswerth von 15419 fl. 34 kr. 6. W. ange⸗ 
nommen, und auch unter demſelben werden a 
Güter veräußert werden. 


nistracyjnym lezacych Pryjmowsne bh. bye mogg, 
1 innych krajach koronnych jednak do wezyst- 
kich miejsc w caldm Panstwie z 
onych w lomdardzko-wenecyanski 
A iech jnym. 

Krier Vi za wyplatg przy Es nada- 


e bye muszg przy farpoc Zog 1 mog ta- 
31 skladad eig "wee H Däin ` GE, 


bez wartosci. 2. Der Verkauf gefchieht in Pauſch und Bogen mit 
. Oznaczöna wyplata przy der hösel niemoge Ausſchluß des bereits zugewieſenen Grundentlaſtungs⸗ 
bye wiekszg nad ‚pigcäziesigt ge Mute ‚austr. Capitals. Ei 
25 kazdéj przesylee. 3. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, als Vadium 
n y ptaty przy dorgesenin Pobras eig 771 fl. ö. W. im Baaren oder in galiziſch⸗ſtänd. 
majacëj, powinien nadawca na esie prze- Pfandbriefen oder in Staatsobligätionen nach dem 
sylki jakoté2 na naletacéj do téjze karcie“ in der Landeszeitung angeſetzten Tagescurſe jedoch 
frachtowéj, ponizej deklaracyi wartösei' prze- nicht über deren Nominalwerth zu erlegen. 
sylki, nastepujgcemi stowamıy a to: liezbami 4. Der Kaufſchilling iſt in zwei gleichen Raten zu 
i literami wyraznie wypisad: „Wyplata przy] berichtigen — und der Meiſtbieter hat binnen 30 
doreczenin 1 . lr. J 0 centôw Tagen nach rechtskräftiger Zuſtellung des den Feil⸗ 
| wal. austrs io) ul IBS bietungsact zu Gericht annehmenden Beſcheides 
5. Odbierajaey przesylke week pocztowy ma die erſte Hälfte des Kaufpreiſes, in welche das 
kwote wyplaty pray doreezeniu w. recepis im Baaren erlegte Angeld eingerechnet, das in 
nadawcy wpisad. Werthpapieren erlegte aber dem Erſteher nach Erlag 
Za samy przesylkę pobierane bedzie Derr baaren Kaufſchillingshälfte zurückgeſtellt werden 
` "Wwypadajgce ` Podiog gatunkü,/ wartosei i e CH Krk dagegen binnen 30 Tagen nach zugeſtellter 
owej, zas zu posredniczenje wyplaty przy Zahlungsordnung und Rechtskraft derſelben und 
Joreczeniu; osobna zya Jako prowi-“ nach Maßgabe der ſelben die zweite Kaufſchillings⸗ 
bes „Oanaezu sie za awe do 3 Air. 15 Gerti hälfte an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erle⸗ 
Wi Za wyplaty przy doreczeniu nad 3 do , Me oder durch Uebernahme von nach Maß des 
Lag — ir. Oblicza sig za kazdy air. lub oe) Meiſtbotes zur Befriedigung gelangenden Satpo⸗ 
e Oe cé 1 cent Jako prowizya a to bez r. en zu berichtigen, wobei dem Erſteher unbenom⸗ 
Dier oddalenia miejsca nadania do miejecaf ; men bleibt, den ganzen Kauffhilling auch früher 
aa e pe rzesylki. Za ulamki centa,, nuf einmal oder in kürzeren Friſten ſoweit keine 
A erany bys ma Zestawiona bel gane im Wege ſteht, zu bezahlen. 
po 2 — wn taryfa Lene nästępuje. 5. Käufer iſt gehalten die durch den erzielten 
4. Prowizya Abe przy "Weder: zaplsco ng, abe Kaufpreis gedeckten Forderungen jener Hypothekar⸗ 
tes adresatowi od zaplacenia przekazang bye gläubiger, welche die Zahlung der ſelben vor dem 
moge ve VE do tego, zt przebylka sama etwa verabredeten Aufkündigungstermine nicht an⸗ 
| frankowana lub ty porta, nehmen wollten, gemäß der zu erfolgenden Zah⸗ 


— tz za 
nadang — przskazaniem 


. lungs ordnung in ſeine Zahlungspflicht zu überneh⸗ 
8. Przesylki za wyplatg przy dorgezeniu, naj- 


men, oder ſich mit den Hppothekargläubigern, denen 


Verlauf dieſer Friſt hat der ſäumige Verſender die] 


RF nn in 


Krakauer Beitung. ie 


3. Juli 1860. 


duzcj w Suech 14tu liczgc od czasu nadej- 
scia takowej w miejscu przeznaczenia, za wy- 
platg na ni) Cigägcg i innych wypadajgcych 


'nalezytosci, odebrane be maja, al owiem po 


uplywie tego czasu ‚przesylka do miejsca na- 
dania zwröcong i jak inne, niemogace by& 
doreczone przesylki uwazang bedzie. 


W dowöd dorgczenia przesylki, pocztamt od- 


dawey poeztamtowi nadawezemu doniesienie 
zrobi6 ma. Dopiero po nadejsciu tego do- 
niesienia, wolno e nadawezemu 
przekazang kwoig nadawe Ki Wrplacaé, Wy- 
plata nastepuje po poprgedniem awizowaniu 
nadawcy, do rak okaziciela Vykazujgcego sie 
oryginalnym recepisem nadawcy i ma na 
8 stronie recepisu Ze strony poczt- 

by6 ranotowang. Opröcz tego partya 


— — ranie, na awizacyi (Karcie wyplaty 


Nachnahme 


3 


Bom tygo 


E doręczeniu) wlasnorgeznie potwierdzie. 
yplaty przy dorgezeniu w przeciggu tylko 
al, od dnia nadania przesylki liezge, 
ab —— nadawozym podniesione bye 
er Po uplywie tego ozasu opieszaly na- 
dawea o wyplate tylko w przelozone) poczt- 
amtowi dyrekcyi poczt proeié moge, ktörato 
ta w tenczas tylko nastgpi, jezeli dojs& 
zie moine, ze wyplata przy mg 
rzeczywiscie do kasy pocztowéj wplynela. 


Tarif über Proviſion für Poſtnachnahmen 
Taryſa na prowizye od pocztowych wyplat przy doreczenin 


Betrag der 
1108 & 


e Proviſ. 


prowizyi 


Betrag der 
11 o 8 6 

Nachnahme 

wyplaty przy 


Proviſ. e 
prowizyi 


platy prey 


orgezeniu doreczeniu EE 
über fl. über ak: 
Kat 26—27 2b. 32 nad 38—39 . 44 
27—28 — 33 39—40 — 45 
28—29 —134 40—41 — 46 
29—30 — [35 41-42 — 47 
ëm — 136 42—43 — 48 
31—32 — 137 43—44 41 Aë 
32—33 — 138 44—45 er 
33 —34 — 39 45—46 — 51 
34-35 ` — AU 46—47 — 52 
35—36 —14¹ 47—48 — 53 
36—37 — 42 48—49 — 54 
37—38 — 43 49—50 — 55 


dingungen auf ſich z 


Von der k. k. dë Ch Poſt⸗Direction. 
o. k. galic. Dyrekcyi poeztöwe J. 


in der Zahlungstabelle die Forderungen zugewieſen 
werden, auch anders zu verſtehen, und ſich hier⸗ 
über bei dieſem k. k. Kreisgerichte binnen 30 Ta⸗ 
gen auszuweiſen. 
Sobald der Käufer die erſte Kaufſchillingshälfte 
wird erlegt haben, wird ihm auch ohne ſein Be⸗ 
gehren, jedoch auf feine Koften der phyſiſche Beſitz 
und die Benützung der erſtandenen Güter über⸗ 
geben werden. Vom Tage der Einführung in den 
phpſiſchen Beſitz hat der Käufer die landes fürſtlichen 
Steuern, öffentlichen Gaben und ſonſtige mit dem 
Beſitze verbundenen Leiſtungen aus Eigenem pünct⸗ 
lichen zu entrichten, es gebühren ihm aber von da 
alle noch nicht bezogenen Nutzungen und Vortheile. 
Weiter iſt der Käufer verpflichtet, vom Tage des 
erlangten phyſiſchen Beſitzes der gekauften Güter 
die reſtliche Kaufſchillingshälfte mit 5% jährlich 
zu verzinſen, und dieſe in halbjährigen decurſiven 
„Raten an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu 
comportiren. 
Dem Erſteher wird zu ſeiner Sicherſtellung das 
Recht eingeräumt, ſogleich nach geſchloſſener Feil⸗ 
bietung alle aus dem dieß fälligen Protocolle und 
den gegenwärtigen Licitationsbedingungen ihm er⸗ 
wachſenden Rechte auf den gekauften Gütern auf 
ſeine Koſten pfandweiſe landtäflich einverleiben zu 
laſſen. IE 
Nach vollſtändiger Berichtigung des Kaufpreiſes, 
und beziehungsweiſe nach erfolgter Genehmigung 
des hierüber zu erſtattenden Ausweiſes, wird dem 
Erſteher die gerichtliche Einantwortungsurkunde aus⸗ 
gefolgt, und derſelbe als Eigenthümer der erſtan⸗ 
denen Güter intabulirt. — Zugleich werden von 
dieſem Gute ſämmtliche Hypothekarlaſten mit Aus⸗ 
‚nahme: der dom. 60 pag. 118 1, 9 on. 
vorkommenden Grundlaſt, welche Erſteher ohne 
Abrechnung vom Kaufſchilling zu übernehmen ver⸗ 
pflichtet iſt, dann diejenigen mm welche derſelbe 
nach der er des 5. Abſatzes dieſer Be⸗ 
übernehmen verbunden iſt, 
oder übernommen r gelöſcht und auf den Kauf⸗ 
preis übertragen. 
Die Gebühren, die dem e Aerar gemäß Ge⸗ 
ſetz vom 9. ee 1850 für die Erwerbung und 
Intabulirung des Eigenthums dieſer Güter zukom⸗ 
m. hat der K ufer aus Eigenem ohne Abzug 
m Kaufpreiſe zu bezahlen, welche Verpflichtung 
— LS geg mit ber Einverleibung des 
Eigen es im La e der erſtandene 
Güter ſichergeſtellt wird. Tag P ? 


kan. d 


11. 


Wenn der Käufer den obangeführeen Bedingungen, 
und namentlich der 4., 6. und 7. nicht Genüge 
leiſten ſollte, alsdann wird auf Anlangen welch' 
immer der Gläubiger oder des Schuldners die Re⸗ 
licitation dieſer Güter auf feine Koſten und Ge 
fahr in einem einzigen Termine auch unter dem 
Schätzungswerthe gemäß §. 433 G. O. ausge 
ſchrieben und vollzogen werden, und der cöntractz 
brüchige Käufer für die nachtheiligen Folgen det 
Relicitation nicht nur mit dem SR en 
fondern auch mit feinem ganzen Vermögen ver: 
antworten. 1 | 
Den Kaufluftigen ſteht übrigens frer, das ökono; 


12. 
miſche Inventar, den Schätzungsact und den Land⸗ 
tafelauszug der zu veräußernden Güter in der hier 
gerichtlichen Regiſtratur einzuſehen oder in Abſchrift 
zu beheben. i 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 21. Mai 1860. e 
N. 2440, Obwieszezenie. 0: E 


spokojenie resztujgeego kapitalu 1466 "al. m. k. 
2 przynalezytoseiami, z Sumy 3600 kr. mk. E przy- 
nalezytosciami przez pierwsza austryackg Kade 
oszezednosci pod 26. Sierpnia 1853 do L. 19345 
wygranéj publiezng przymusowa lieytacye |döbr 
Witowice görne W obwodzie Sundeckim polozo- 
nych, niegdys Aleksandra Pawlowskiego, a teraz 
jak dom. 377 str. 214 n. 5 WI. p. Jana Siemigczko 


C. k. Sad obwodowy Nowo-Sandecki na za- 


N. 


tentu 2 dnia 9. Lutego 1850 wysokiemu 
skarbowi za nabycie i intabulacye wlasnosci 
tych dôbr kupiciel 2 wlasnego bez potrace- 
nia z ceny kupna zaspokoié winien bedzie 


ktöry to Obowigzek wraz z intabulacya de-“ 


kretu wlasnosci w stanie biernym döbr za- 
intabulowany bedzie. 
Jezeli kupiciel powyZszym warunkom, a mia; 
nowicie 4. 6, i 7. zadosyd nieuczyni naten- 
czas na zgdanie ktöregokolwiek wierzyciela 
lub diuznika relicytacya kupionych döbr bez 


nowego oszacowania podlug $. 433 ustaw 
sgdowych takze nizéj sumy szacunkowej 
W jednym terminie podlug przepisu prawa 
rozpisang i przedsigwzietg bedzie, i wiaro- 
lomny kupiciel za Wszelkie wynikna& mo- 
goce azkody nietylko zlozonym zakladem, 
lecz calym swoim majatkiem odpowiedzial- 


nym bedzie. 


hee kupienia majacym wolno jest inwentarz 


tych döbr, akt oszacowania i wycigg tabu- 
larny sprzeda& sig majgeych döbr w tutej- 
széj registraturze przejrzet lub odpisa. | 
Z rady ces. kröl. Sadu ‚obwodowego. 
Nowy-Sacz, dnia 21. Maja 1860, 


411. 


Ogtoszenie. 
W. noen z dnia 27. na 28. Maja t. r. popel- 


Pawlowskiego — w trzecim‘terminie na dniu niono u p. Adama Zubrzyckiego w kasynie kra- 
9. Sierpnia 1860 o godzinie 10t᷑j zrana pod dzies nastepujgcych rzeezy: 


nastepujgcemi warunkami przedsięwesmie- 


4. 


10. 


E D eee 
In der Buchdruckerei des „C248. 


LG 


Uene wywolaweza stanowi, al sum - 
kowa tych döbr "e ilosei 15419 21 31 Ur 
W. a. lecz take nizéj téj org Ver A 
wyäsze sprzedane bed e 
Rzeczone dobra sprzedaja sig ryczaltem z wy- 
jatkiem przyznanego juz wynagrodzenia za 
zniesione powinnosci poddancze. 
Kazdy che& kupienia majacy obowigzanym | 
jest zto2y& jako zaklad 771 zlr. w. a. W go- 
to wee lub w listach zastawnych galicyjskiego 
stanowego Towarzystwa kredytowego 215 3. 
w obligacyach Panstwa, ktöreto papiery we- 
dlug kursu ostatniego W krajowej gazecie| 


2. 


zamieszezonego, nigdy jednak nad imienng 4, 
wartosé obliczaé sie u ee 
Cena kupna musi bye w dwöch. röwnych || 
ratach uiszezong, a kupiciel ma 2lozy6 do 
depozytu sadowego w brzeciagu 30 do po]. 5. 
prawomoenem doreczeniu mu rezoluchi akt 
licytacyjny potwierdzajacej polowe ceny| 
kupna gotowkg 2 wliczeniem zakladu go- 6. 
töwce zlozonego, zaklad zas w papierach|' 
rzadowych lub w listach zastawnych zlozony || 7. 
w takim razie nabywcy zwröconym. zoßtanie. || 
Druga polowe ceny 7 ma zlosy&. na- 8. 
bywca w przeciggu' 30. dni po do eniu I; 
i prawomocnosei tabeli latniczej i w miarg|| ”- 
töjze albo do depozytu sgdogego, alba wäi. 
uiscid takowg w tymäe czasie przyjeciem na 10. 
siebie pretensyi wierzycieli 'hypoteczäych wll), 
miarę ofiarowanedj ceny kupna zaspokojenie 
swe znajdujacych, przyezem wolno jest na- 12, 
bywey zaptaci6 ceng kupna i pierwej na raz 
albo td w krötszych terminach, o ile nie | 18. 
stanie na przeszkodzie wypowiedzenie. 
Obowigzanym bedzie nabywoa iprzyjge na | 1#. 
siebie pretensye tych wierzycieli hypotecz- ) 
nych, ktörzyby: wyplaty przed umòôwionym 
wypowiedzeniem przyja&'niecheieli, w miaręe 15. 
tabeli platniczéj i albo sig wä z wierzycie-| 
lami hypotecznemi, kt rem pretensye w ta- 16. 
beli platniczéj przyznane zostang w Inn 17. 
sposöb ulozye i tem sig przed tutejszym c. k. is 


Sadem obwodowym wprzeciggw’30tu dni 
wykazae. 1 

Skoro nabywea zlozy pierwsag polow& ceny 
kupna, dobra nabyte oddadza mu ae nawet 
bez jego zadania jednakze na jego koszt 
w fizyezne posiadanie, od dnia wprowadze- 
nia w fizyezne posiadanie obowigzanym be- 
dzie kupiciel ponoeté podatki monarehiezne,| | 
daniny publiczne i wszelkie.'z 'posiadahiem| ` 
polaczone cięzary, regularnie 2 wiasnego, 
zarazem ale nabywa prawo do pobierania 
wszelkich nieodebranych jeszeze  pozytköw 
i korzysci. b 
Od dnia osiagnienia fizyeznego posiadania 
döbr kupionych kupiciel obowiszany bedzie 
od resztujgcej polowy ceny ku odsetki 
po 5% skladad pölroeznie 2 dolu do depo- 25 
zytu sadu tutejszego. lou 
Dla zabezpieczenia nabywey przyznaje' mu 
sig prawo, zaraz po odbytéj lioytacyi zahy- 
potekowa6 na dobrach kupionych:'wezelkie 
prawa z protokulu pray r 
1 z terazniejszych warunköw licytacyi dla 
niego wynikajace. } 

Po zupelnym uiszezeniu.ceny kupna to jest, 
po. zatwierdzeniu wykazu tegoz dotyezgcego 
sig dekret wlasnosci nabywey wydany i ku- 
pieiel za wlasciciela döbr nabytych intabulo- 
wany bedzie — wszystkie zas ciezaryı'hy- 
poteezne (ëch döbr 2 wyjatkiem dom; 60 
pag. 118 n. 6 et 9 on. zahypotekewanego 
ciezaru gruntowego, ktöryto eigkar nabywca 
bez potrgcenia z ceny kupna na siebie ma 30. 
przyja6, jakotés (ch cigsaröw, ktöre na- 
bywca podlug 5. warunku na siebie brzyjze 
winien, albo téz przyjmie, wyextabulowane 
i na ene kupna przeniesione zostana- 
Nalezytosci przypadajgce wedlug cesarskiego 


26. 


27, 


Dwa suduty z kortu bronzowego grubego 


2 podszewka jedwabng czarng, a u jednego 
‚mulliußpchze surdutéöw by 
exarne, za u 


yly guziki prunelowe 
d u drugiego metalowe koloru si- 
Wege a w srodku tychze guzikew takiego 
samego koloru byly orly z jedna glowa, 
2 ktörych' jeden byl wiecej a drugi mniéj 
präeshadeony. et 1 
urdut kortowy koloru bronzowego z kortu 
lekszego jak piersze z podszewka kamlotowa 
czarng 2 guzikami ezarnemi prunelowemi. 
Surdut kortowy letni koloru ezarnego z drobng 
bratkg, 2 podszewkz czarng kamlotowg i gu- 
zikami rg czarnemi jedwabnemi. 
Surdut letni z sukna czarnego prawie nowy 
2 podszewka jedwabng czarng i guzikami 
jedwabnemi ezarnehii, 2 kolnierzem aksa- 
mitnyn czarnym w paski. 
Frak 2 sukna czarnego nowy, 2 podszewkg 
jedwabng czarna w pasy z guzikami jed- 
wabnemi czarnemi. | 
Spodnie zimowe z kortu zimowego cieökiego 
koloru bronzowego w drobng kratke. 
Spodnie z kortu siwego lekkiego W paski 
z lampasami.. Recht 
Spodnie z körtu lekkiego, koloru  bialawo- 
 «zarnegö w kratki. | 
Dwie pary spodni 2 
przechodzone. 
ane kortowe siwe juz przechodzone. 
amizelka sukienna czarna z guzikami 
zemi czarnemi prunęlowemi. 
Kamizelka ezarna pöljedwabna z guzikami 
czarnemi prunelowemi, juz przechodzona. 
Kamizelka kortowa koloru siwego 2 guzi- 
kami bialemi perlowej macicy. 
Kamizelka zimowa z wlöczkı w kratke ro- 
biona koloru czarne 2 bialem 2 guzikami 
siwemi perlowéj macicy. es 
Krawatek do wigzania, röänego koloru i 
w röänym gatunku sztuk 10. 
Koldra flanelkowa w kraty czerwone z bialem, 
Przescieradet plöciennych 2, lecz czyli zna- 
tzone niewiadomo, | 
Koszul mezkich 2 plötna cienkiego, nowych, 
nieznaczonych, 2 zakladami na piersiach 
z kolnierzami Krötkiemi stojgcemi sztuk 11. 


` sukna ezarnego Toi 


du- 


, 8 Koszul mgzkich plöciennych’ jus przecho- 


dzonych, bez znaköw z zakladami na pier- 
sinch. 

Koszula mezka perkalowa koloru w kölko 
niebieskie bez znaku z zakladami szerokie- 
mi 2 praodu. , 

Koszula nıgzka taka sama jak pierwsza z ta 
röänieg, ze byla w oętki fioletowe. 
Koszula taka sama jak poprzednia z cet- 
kami niebieskiemi. 

Koszul dwie mezkich z bialéj piki w karby. 
Koszula mezka nowa batystowa z zakladami 


vw poprzöd. 

Gatek eztuk 11 plöciennych nowych: bez 
znaköw, na guziki zapinane 2 szerokiemi 
nogawkami z strzemigezkami pod spodem. 
43 Chustek do noen ecienkich plöciennych 
bialych 2 prabkami bialemi na okolo zna- 
czone na rogach ezarnym atramentem lite- 
rami A. Zu; . 
6 par szkarpetek bawelnianych nowych nie- 
znaczonych. 

Pierscionek ozyli pieczatka w ksztalcie pier- 
seionka, zlota 2 bialym kwadratowym ka- 
mieniem gladkim bez grawiru. 

Strzelba pojedynka, zupelnie prostéj eg ` 
2 kolba Era han bez politury, pray ktörej 
znajdowala sie tak zwana parcianka koloru 
w poar äölte bez wszelkich innych oznaköw: 
Torba mysliwska z cielęcéj aköry, w ktöre) 
e srodku znajdowala sie przegroda czyli 3 
przedzialy, a kazdy przedzial byt coraz 
mniejszy, a wierzch D torby praykrywala 
klapa skörzana 2 takiéj same) sköry jak byla 
torba, a na wierzchu klapy téj znajdowal 


(1829. 3) 


oloru ciemnö-bronzowego, zas przy 


* 
2 torby znajdowaly sie rze- 


D 


myczki praypinane na sprzgczkach ezarnych, 
a te sprzaczki byly umocowane, a raczej 

„‚‚przypinaly sig ‚do ‚köleczek mosieznych, a 
rzemyköw tych bylo 2 jednej strony torby 
6 i z drugiéj 6, zatem razem 12, i torb 
ta byla oblamowana (aka sam skörg koloru 
ezarnego po szwach i przy torbie téj znaj- 
dowala sie tasma koloru zielonego 2 ba- 
welny robiona, ktöra byla przymocowana 


sprzgezka mosigäna takiéj same) szerokosei, 
jak owa tasma, zas miedzy wierzchem # spo- 
dem téjae torby, a zatem e Srodku tako ej 


d fünf Klaftern friſchen 


2 dwöch stron torby do kölek mosieznych, 
a w srodku teje tasmy znajdowala sie 


8. 2268. Kundmachung. (835,4 

Wegen Lieferung der für die hieſige Saline im Ber 
waltungs⸗Jahre 1861 erforderlichen 65, wörtlich Tag 
Steinkohlen aus der Grube Jacek 
in Jaworzno, welche bis Ende October 1860 abzuſtelleh 
find und wovon eine Kohlenklafter nach Wienermaß mil 
80% Lange, 80“ Breite und 43“ Höhe im Salinen 
Holzhofe zu Wieliczka gehörig geſchlichtet aufgeſtellt wer 
den muß, wird am 24. Juli d. J. bei der hierortiges 
k. k. Berg: und Salinen⸗Direction eine Concurrenzver 
handlung vorgenommen werden. 

Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändigel 
daß fie hierauf verſfegelte, von Außen mit dem Worte 
„ Lteferungsanbot“, bezeichnete Offerte, welche mit def 
zur Sicherſtellung des Antrages erforderlichen zehnpercel 
tigen Reugelde zu verſehen find, in der k. k. Salinen 


anajdowak sig urzgdzony znreteamel u OC nn nie zu Wielagta längſtens dis 24. Jul 


moöwka z futra jak uwazam 2 Kuny zresztg 
innych szezegölowych odznaköw przy tej 
torbie nieuwakam- 
31. Trzy reczniki vw réäëne desenie. 5 N 
32. Dꝛiesiec sztuk rubli rosyjskich o papierach. 
33. Oztery sztuki nowych banknotéw A 10 air, 
O kradzies te obwiniony jest zbiegiy Wa- 
dyslaw Filaczynski tenze jest wzrostu wysokiego, 
wysmukly, blondyn, twarzy okragléj, nosa Scigg- 
lego spiczastego, zarostu malego 2 wgsami malemi 
blond — i liczyl lat przeszlo 24. Sd 
Waren sie o wysledzenie zbrodniarza i re: 
0 skradzion Én Sim 2 
| 2 K., Sadu sledenego. 


Limanowy, duin 19. Czerwen 1860. 


bm Inn n 
3. 6870, „Ediet.. (819,5) 
Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird der liegen⸗ 


den Maſſe nach Antonia Krumpel vel Krampel geb. 


Szwaabe, ſodann dem Ludwig Krumpel, Stanislaus 
Krumpel, Heintich Krumpel unbekannten Lebens und 
Aufenthaltsorts, und eventuell ihren Erben u. Rechtsneh⸗ 
mer und der Antonine vel Antonia Krumpel veteh, Ka- 
miehska wohnhaft in Zarnowiec, Gouvernement Radom, 
Königreich Polen mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 


macht, es haben wider diefelben Theodor Agapsowiez in 
Stanislawow, Alexandet Schwaabe in Kamienna u. afl nym Damien caynt sig wi 
d Marea 1838 zmart we. k. wojskowym szpitalu 


Schwaabe in Peſth 

des Eigenthums og ch des Gutes 
asierbiee Bochnider Kreiſes, durch gerichtliche 
erung und 


Vertheilung des Kaufpreiſes .. 
sub präs. 18. Mal 1860 3. 6870 9 


wegen Aufhebung der Gemeinſcha 
D ) Kamienna und 


Son eine 
Klage angebtacht und um richterliche up gebeten, wor⸗ 
fiber die Än Minh 15 auf den 
2 Auguſt 1860 um 9 uhr Vormittags hierge⸗ 
ichts angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt it, 
ſo hat das k. k. EN zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr, und Koſten den hieſigen Advokaten 
Kale tee mit Subftituitung des Advo⸗ 
katen Hrn! Dr. Rose en urator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte R 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wir 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzuthellen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 4 

Vom k. k. Aged, 

Tarnöw, am 29. Mai 1860. 

ran En ag un a 

3. 129 1% ud. Edict. 
„Bezieksamte als Gericht Ozarny Du- 
annt gemacht, es jd am 6. Jänner 1827 
in Zubsuche Kanes obak mit ſchriftlichen Rodizill, 
und am 19. April 1845 deren Ehegatte Jakob Bobak 
ebenfalls mit ſchriftlichen Kodizille verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deren Sohnes 
Sebaſtian Bobak unbekannt iſt, ſo wird derſelbe auf: 
gefordert, ſich binnen einem Jahre von unten geſetzten 
Tage an gerechnet bei dieſem Gerichte ſich zu melden 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 


Vom k. k 
najec Er 


für ihn aufgeſtellten Curator Johann Bobak abgehan⸗ 


delt werden wird⸗ ’ 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte: 
Czarny PDunajec, am 23. Mai 1860. 


N. 1291. Eddy kt. 


Praez e. k. Uragd powiatqwy jako Sad w. Cxar- 
nem Dunajcu ezyni sie wiadomo, 18 dnia 6go 
Stycznia 1827 zmarla w Zubsuchem z kodycylem 
pisemnem Agneszka Bobak, a w dniw 19. Kwiet- 
nia 1845 j6j mat Jakob Bobak takze.z.kodycylem 
pisemnem,, 

Sad nieznajgc miejsca pobytu ich syna Sobe- 
styana Bobaka, wWaywa takowego aseby w prze- 
iagu roku jednego od dnia nizéj wyrazonego 
liezge, zglosit gie w tymie. Sadzie i we oswiad- 
ezenie; do, dziedzietwa wnidel,, w przeciwnem., bo- 
wiem razie spadek bylby, pertraktowany z dzie- 
dzicsmi, ktörzy sig, zglosili i 2 kuratorem Janem 
Bob a Diego ustanowionym, 

Z o. k. Urzedu powiatowego jako Sadu- 
Czarnyı ie Se dnia 23. Maja 1860: 


A 


2 barana bialego, a ‚po krajach byla obla- 


(Ni 


ſache nach der für Ga dé 


(1850. 3) 


l. J. Mittags zwölf Uhr bei dem Herrn Amtsregiſtratol 
einbringen können. u 
Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen Anbot mit 
Ziffern” und Worten anzuſetzen und die Erklärung beit“ 
fügen, daß er ſich den bezüglichen Licitations⸗ und Lie 
fetungsbedingniſſen, welche in der beſagten Kanzlei ein’ 
zuſehen find genau unterzieht. 
Von det k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 20. Juni 1860. 
1 m im (OK 


(tri! 
N. 469j ud. "Gët Te (4848.3 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Czarny Du: 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 2. März 1838 
Tim k. k. Militärſpital zu rap Andreas Pietrzak ohn 
Teſtament geſtorben. , 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Schwerte‘ 
Agnes Pietrzak unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufge 
fordert, binnen einem Jahre N geſetzten Tage 
angerechnet, bei dieſem 8 erichte ich zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ſie 
antesten Mathias Takuski aus Starebystre 
abgehandelt werden wird. r. 
Vom k. k, Bezirksamte als Gericht. 
Corny Dungjec, am 14. Februar 1860. 


en en 
Pre c. k. Urzad powiatowy jako Sad w Gear: 
adomo, iz w dniu Zen 


w Gratzu Jedrzéj Pietrzak 2 Gzärnego Dunajcu 
beztestamentalnie. SEH, 
Sad nieznajge' pobytu jegos siostry Agneszk! 
Pietraak, waren takowa, azeby sie W przeciagu 
0 er jednego od dnia e liozge, zglo- 
ila sig w tymze Sadzie i swe oswiadezenie do 
ziedzictwa wenig, W] dem bowiem razie 
spadek bylby pertraktowany z dziedzioami, ktörzy 
sie agel i z kuratorera Maciejem Takuskiem 
z Staregobystrego, dla néi ustanowionym. Ä 
2 C. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Czarny Dunajec, dnia 14. Lutego 1860. 


3. 1280, ud. Ediet. (1849. 3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Czarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 14. Juni 1838 
zu Ciche Sebaſtian Orszulak und im Jahre 1848 
deſſen Ehegattin Regina Orszulak ohne Teſtament ver⸗ 
ſtorben. SR? 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deren Töchter 
Anna und Marianna Orszulaki nicht bekannt iſt, fo 
werden dieſelben aufgefordert ſich binnen einem Jahre 
bei dieſem Gerichte zu melden und ihre Erbserklärung 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den 
fi meldenden Erben und dem für ſie aufgeſtellten (Gu 
rator Johann Orszulak abgehandelt werden wird, 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Czarny Dunajec, am 21. Mai 1860. 


Przez c. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Car- 
gem Dunajcu czyni sie wiadomo, iz d. 14. Czer wen 
1838 zmarl beztestamentalnie w Cichem Sobestyan 
Orszulak, a w roku 1848 tego Zong Regina Or- 
szulak, 

Sad nieznajge miejsca pobytu ich cörek Anny 
i Maryanny Orszulaköw, wzywa takowe, azeby 
w przeciggu roku jednego zglosily sig w Um Sa- 
dzie i.swe ‚odwiadczenia do dziedzietwa Wniosly, 
w przeciwnym razie bowiem spade ylby et 
dE 2 dziedzicami, kriet, sie oswiadezyli 
i 2 kuratorem Janem Orszulak dla nich ustano- 


wionym. 


e, k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Craray Tase. dei 21. Mara 1860. 
3. 361. Ediet. (1838, 3) 
Vom ep" k. k. Bezieksamte als Geen? wird 
kundgemache, daß eine von den bestandenen Tarnon 
Kreiskaſſe über 100 fl. CM. als Gout aus Anlaß 
der Verpachtung der Pfatrtemporatten in Witkowice 
ausgeſtellte Quittung ddto. 12. September 1849 J. Art. 
247 in Verluſt gerathen if, ſonach alle diejenigen welche 
die frägliche Quittung in den Händen haben, düeften 
auf eine Friſt von einem Jahre 6 Wochen und 3 Tage 
mittelt gegenwärtigen Edicts vorgeladen und ihnen auf⸗ 
getragen, daß ſie ſolche binnen dieſer Friſt ſo gewiß vor⸗ 
bringen folten, als fie ſonſt für nichtig gehalten werden. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte, 
Ropczyce, am 24. April 1860. 


Beuachdrucketel⸗ Sefhäftsleiter: Anton Rother. 


